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aber nipt Metner würbe. Sie (Gebärmutter mar
nicïjt mepr gu füpten. Sie grau erbrap weiter,
waS fie gu fip naprn, unb patte ant ©torgen bis
37,8° Temperatur, 100 ©uts, unb abenbS bis
38,2 Tentp., 110 ©u(3. ©lan mapte 0et* unb
©cifenltpftiere, wetpe immer guten ©rfotg patten,
gn ber britten SSocpe war bie Temperatur nor*
mat, bas ©rbrepen lieft nap unb fomit lieft ber

Slrgt fie tangfam aufftepen. Ter Unterleib fat)
aber aus, wie am ©nbe ber ©pWangerfpaft, unb
mußte immer burp bie Sieibbinbe geftüßt werben,
©in gweiter Slrgt erltärte, pier ntüffe eine Opera»
tion üorgenontmen werben, fobatb bie grau et»

WaS fräftiger fei. gn ber fiebenten Sßope nacp
ber (Geburt Würbe bie grau in§ ©pitat gebrapt
unb operiert. Seiber war ip Oerpinbert, ber
Operation beiguwopnen ; ber Slrgt erltärte mir
aber, baß fie 9 Kilogramm einer geleeartigen,
ftebrigen SOZaffe perausgenommen paben, bie

gwifpen ben Tarnten unb in alle ©Unlet pinauS»
getrieben war. Ter Slnfang wäre an einem
©ierftod: gewefen, ber attep entfernt Werben muffte,
©rftauntip fei gewefen, Wie fiep bie (Gebärmutter
gut gurüelgebitbet pabe. ©ap 14 Tagen lant bie

grau gefunb unb gtücltip nacp £>aufe unb läuft
je|t ben gangen Tag wieber perurn. Tiefer galt
gab mir biet gu beuten unb braep mir in ber
erften 3eit oft ben ©cplaf beS ©acptS, WaS fiep

Wopt jebe ®oEegin leipt benten tarnt.
TaS tteine Stnäbtein Würbe fepr warm ge»

patten unb betont bie erften .14 Tage bie ©ruft,
ba eS ben ©ttern an feinem (Gebeipen Oiet getegen
War. tpernap oerfiegte aber bie ©titp, unb nun
gebeipt eS bei ^upmitep unb guter Pflege präeptig.

M. K.
Stnmerlung b. 9îeb. ©3 panbett fiep in

biefem gatle offenbar unt eine fogen. 0 0 a r i a t e p ft e,
b. i. eine (Gefcpmutft eines ©ierftocfeS, wetpe eine

gewattige ©röfje erreiepen tattn nnb einen mepr
ober Weniger ftüffigen gnpatt entpält. Oft ift ber
gnpalt mepr fpteimartig ober, wie oben ergäptt,
geteeäpnlip, gallertig. Tiefe ©ejpwütfte tommen
niept gar fetten bor unb müffen imnter burcp
Operation entfernt werben, weit fie teipt in SrebS
itbergepen. @ie tonnen in ber ©pWangerfpaft
burcp ipre ©erwapSungen ©efpwerben mapen
ober babttrep, baß fie guüiel ©laß in Slnfprup
nepnten. gn grope (Gefapr bringen fie ipre Trä»
gerinnen guweiten baburcp, bap fie bereitem ober bei
ber (Geburt ptaßen, wie iu bem mitgeteilten gälte,
ober enbticp ben SluStritt beS SinbeS berpinbern,
wenn fie im Meinen Beeten feftfißert. gpre ©r»
tennung ift manepmat reept fpwierig. Ta fie oft
eine pöcterige Oberfläpe befißen, fo ift eine

©erWepSlung eingetner fjöcter mit ®inbe3teiten
ober gefüllten Tärnten teiept begreiftiep.

Idjiopcrifdjtr jkkninieniiertin.

JlU0 brn ^rrljntiblungcit bce Jrniraluor|!attlic$.
Sont 22. gebruar.

SBie gewöpnticp waren auep biefeS mat Wie»

ber eine Slngapt ©riefe gu befpreepen unb ein
lluterftüßungSgefup gur ©rtebigung überWiefen
Werben. SMS teitweife Slntmort genannter ©riefe
mögen ben werten ©ätgtiebern bie ©erpanblurt»
gen beS gentratüorftanbeS in teßter Stummer
unferer „©pweiger Hebamme" bieneu, ba bieS»

begügtipe gragen wieber in größerer Stngapt an
unS gelangt finb. Ter gentratüorftanb erfuept
alte ©litglieber, wetpe fiep im Unttaren über bie

©erpättniffe beS ©ereinS befinben, bie Statuten
burpgutefert, wetpe ©uep genauen Sluffcptup geben
unb nacp ben.en wir alte unS patten müffen:

©om 28. gebruar.
Ter gentratüorftanb famt ber geitungS»

tommiffion patte burcp fterrn Slttenfpacp, be»

Wäprter Seiter unferer „©pweiger .ftebamme",
Kenntnis gu nepmen bon Sllten betreffenb über»
triebenen Slnfprüpen eines gwferenten, wetepe
biet ©preibereiert üerurfapten, nun friebtip
ertebigt Werben, ber 3eitungSfommiffion aber
eine gute Sepre im SBieberpotungSfatte fein
Werben.

©un patten Wir nop eine längere ©efprecpuug

über bie SltterSberforgung mit ftrn. Dberft SinMer,
©titgtieb ber ©aSter SltterS» unb ©enten»Slnftalt,
an wetpe Wir uns anfptiefjen fotten, unb wetpe
unS weitgepenbe ©ergiinftigungen bietet.

Um ben ©ätgtiebern für bie ©cneratüerfamm»
tung eine gute Sorbereitung geben gu lönnen, foE
pier nop einmal Wieberpott werben, bap ©ät»
gtieber, wenn fie int gWangigften gapr fip auf»
uepmen taffen, nur 7 gr. 6 ©p. begapten müffen,
um im 65. gapr, wenn fie nipt mepr arbeits»
fäpig finb, ober ben ©eruf nipt mepr ausüben bürfen,
jäprtip 100 gr. gu erpatten. ©eint Eintritt im
30. SebenSjapr müßten 12 gr. 17 ©p. begaptt
Werben, um 100 gr. gu betommen int 65. gapr;
im 40. SebenSjapr 22 gr. 51 91p.; int 50. gapr
48 gr. 60 ©p. ; unt 200 bis 300 gr. gu er»
patten, entfprepenb mepr. ©otlte ein ©iitgtieb
in biefer geit fterben, würben 95 % gurüefbegaptt.
®ann ein ©titglieb bie ©räntie nipt gur beftimm»
ten grift begapten, fo gewäprt bie ©efefifpaft 6
©lonate geit. Ter gentratöorftanb pat befptoffen,
eS fei biefe SttterStierforgung unfern jungen SÜtit»

gtiebernfepr gu empfepten, ba biefetben mit Meinen
Opfern fip eine fcpöne ©ente für'S Sitter fipern
lönnen. SBir atte tötitgtieber paben natürtip
Weit püpere ©rämien gu begapten, weSpatb oiete
baüon abfepen Werben. Sammetn Wir eifrig für
ben gonb ber SttterSüerforgung, bamit Wir aus
beffen 3tnfen atte Sttitgtieber unterftüpen lönnen,
(Woptberftanben alte, nipt Iranle) unb im
©otfaE aup ©rämien bamit begaptt werben
tonnten. Sttfo frifpen ©tut auf bie (Generat»

üerfammlung in ©iet, wetpe barüber öerpanbetn
wirb.

©tit loEegiatifpen ©rüßen

gür ben ßentr atöorftanb :

Tie Slltuarin :

gfrau ^ e Jj x p.

gn ben Spœctj. Qcbammcttöcrctn finb fot»
genbe ©titgtieber neu eingetreten:

Santon @t. ©atlen.
,^ontr.=91r.

171 grau Sîupn, Teufenerftr. 127 a, ©t. ©aEen.
172 „ ©runner, Otmarftrape, Sanggaffe,

Tabtat.
Santon © e rn.

335 gräulein St. ©tife ©täuSti, SBopten b. ©ern.

Santon © a f e I.
124 grau ©op»©teptporn, ©afet.
38ir peipeu afle pergtip wifllommen

Ter g e n t r a t o o r ft a n b.

3u tpanben unfereS StlterSüerforgung.S»
f o n b S finb unS fotgenbe poppergige ©aben gu»

gelommen :

gr. 20. — bon grau St. T. in $imp V burp
grau ©otap.

gr. 50. — bon grau Sßibnter iu ©afet burp
grau ©upmann in ©afet.

Ten gütigen ©penberinnen fprepen wir unfern
Wärmften Tanl aus.

Ter gentratborftaub.

öcreinl)cttltcl)uitg öcs fd>tDei3crtfd)eit *)
QcbommentDejcns.

(gortfepung.)

forbert bas ©eftepen einer be»

friebigenben Prüfung, atfo ©rwerb eines ©atenteS
unb Slbtegnng eines gefeptip borgefpriebenen
©ibeS. Strt. 103: „SttS Hebamme gitt jebe

©erfon beS weibtipen ©efptepteS, wetpe fip
bamit befpäftigt, ben SBöpnerinnen ©eiftanb
unb .ftitfe gu teiften." (StebibierteS ©efep für
©anitätspotigei bon 1850, StuSgabe 1896). Top
forbert Slrt. 104 : „Utn gur tpebammen»©rüfung
gugetaffen gu Werben, muff üorper an einer ©e=

bäranftatt ober bei einem patentierten ©eburtS»
pelfer ein SeprlnrS in ber ©eburtSpitfe bnrp»
gemapt werben. (SBie taug '? Slucp in bem

*) Tie ißerorbnungen ber toeffpen SaiUone finb
bon grt. St. ©täpli in gürip ü&crfept unb fiefpropen.

©rüfungSregtement ift bieS nipt gefagt.) Sep»
teres ftamntt aus bem gapre 1851. — Tie
Soften für ftaattipe UnterriptSfurfe werben bout
©taat unb ben ©püterinnen gemeinfant getragen,
©emeinben mit 500 ©eeten opne ipebamnte
paben „uubergügtip" fip' mit einer fotpen gu
berfepen, ©enteinben mit über 1000 ©eeten
paben mepr als eine ftebamme gu wäpten.
Steine ©aepbargenteinben lönnen gufammen eine

tpebamme anfteEen. ©farreien ober ©emeinben
opne pinreipenbe ©littet für StuSbitbung einer
eigenen ^ebamme lönnen aus gu biefem gwecte
erripteten ©tiftungen Unterftüpung bertangen.
Slrt. 109 : „fpebammen bürfen bei ©eburten nur
jene §itfe teiften, gu wetper fie burp ipr ©atent er»

mäptigt finb". gn fpwierigen ober fotpen
gäfien, bie ipr ©atent überfpreiten, foil opne
©ergng ein patentierter ©eburtspetfer gerufen
Werben. ©S beftept Slngeigepftipt an ben @e»

riptspräfibenten bei aEen abfipttipen gept»
geburten unb anbere peimtipen ©eburten, bie

ipr bei StuSübung beS ©erufeS gur ©enntniS
lommen. ©ei ©ieberlunft bon Unberpeirateten
mup bie §ebamnte an ebenbemfetben Orte, wie
oben binnen 2 mat 24 ©tunben über geit ber
©eburt, mutmaptipeS Sitter unb ©efptept beS

SinbeS Slngeige mapen.
Tie ^eSwnrne ift taut ©egtement bom 12.

ganuar 1894 berpftiptet, bei regetmäpigen, un*
regelmäßigen, früpgeitigen unb geptgeburten ©ei*
ftanb gu teiften, ebenfo ben SSöpnerinnen unb
©eugebornen. Sin gnftrumenten ift borgefprie»
ben : 1 grrigator mit metaEener Sanüte für
®tiftier unb 1 für ©infpripungen, aup aus
©ietatt, 1 weibtiper ^atpeter aus ©tetaE, 1

©peere mit abgeftutnpften ©pipen, Spnür»
bänbpen für Uuterbinbung ber ©abetfpnur, 1

ärgttipeS Tpermometer. ©3 ift ber tpebamme
ftrengftenS unterfagt, ipre gnftrumente auSgu»
teipen ober bei ben ©atienten tiegen gu taffen.
©1 e b i 1 am en te : 1 gtäfppen ©ifenptorib»
töfung entpattenb, 1 gtäfppen ^offmannS*
tropfen, 1 ©päptetpen mit 5—10 ©ubtimat»
paftiEen à 1 ©ramm, 1 Töpfpen ©orbafetine
gu 5 ©rogent, einige Äapfetn ©lutterlorn, jebe

bon 50 ©entigramm, in frifpem guftanbe, gu
putoerifieren im ©tomente ber Slnwenbung fetbft,
1 ©agetbürfte.

Tie Slpotpeler finb ermäptigt, ben patentier»
ten tpebammen opne ärgttipe ©orfprift fotpe
Strgneien mit obigem ©epatt unb Signatur gu
berabfotgen. TeSinfeltionSmittet für §änbe,
gnftrumente, ©efpteptSteite (fetbft in ben grri»
gator gu füEcn) unb Tränten ber ©ompreffen
ift ©ubtimattöfung à 1 ©rontiEe. ©ur bem

Slrgte ftept bie Slnwenbung eines anbern ©littetS
gu. Slrt. 7 : ©or jeber Unterfupung einer
fpwangern ober gebärenben grau foE bie §eb»
amme fip in iprer StnWefenpeit §änbe unb
©orberarme bis gum ©Ebogen mit einer ©ubtimat»
töfung wafepen unb fip mit einem faubern §anb»
tupe abtroetnen, bie ©äget fpneiben unb mit
ber ©agetbürfte bürften. ©rft bann unterfupt
fie, napbent bie ginger mit ©orüafetine beftripen
finb. ,,©ei SBeißftuß ift eine ©ubtimatfpüptung
gu mapen! ©teEoertretung ift nipt geftattet.
©eburt: ©ei Stirn», ©efiptS», Ouer» ober
Sectenenbtagen, „bei ©orfaE tierfpiebener ©tie»
ber" ober wenn nap bem ©tafenfprung ber Sopf
beS ©inbeS nipt gu füpten ift ; ©orfafi ber ©abet»
fpnnr; gefäprtipen ©tutungen unb StbortuS „gibt
bie tpebantme bie erfte ©ftege." „gm Slotfatle,"
peiftt eS weiter, „lann fie bie SSenbung beS

®inbeS unb bie Söfung ber ©apgeburt über»
nepmen: berStrgtmuß jebop beigegogen werben."
SSepentreibenbe ©littet finb unterfagt, ebenfo
lünfttipeS früpgeitigeS Sprengen ber ©tafe.
©tutterlorn barf fie nur uap ©cenbigung ber
©eburt unb bei gefäprtipen ©tutungen geben.
Strt. 12: „Tie tpebamme Oerfupt je nap ben

©egetn ber Sunft girla 20 ©linuten nacp ber
©ebnrt" (Crédé?). SBopenbett: 9îeintipleit
in ©ettwäfpc, tpewben unb Untertagen. Strt. 14 :

„Stußer ben llntertüpern fofi bie SBopnerin
immer über bie ©efpteptSteite eine mit ©ubtimat»
töfung getränlte ©ompreffe tragen, barüber eine

aber nicht kleiner wurde. Tie Gebärmutter war
nicht mehr zu fühlen. Die Frau erbrach weiter,
was sie zu sich nahm, und hatte am Morgen bis
37,8" Temperatur, 100 Puls, und abends bis
38,2 Temp., 110 Puls. Man machte Oel- und
Seifenklystiere, welche immer guten Erfolg hatten.
In der dritten Woche war die Temperatur
normal, das Erbrechen ließ nach und somit ließ der

Arzt sie langsam aufstehen. Der Unterleib sah

aber aus, wie am Ende der Schwangerschaft, und
mußte immer durch die Leibbinde gestützt werden.
Ein zweiter Arzt erklärte, hier müsse eine Operation

vorgenommen werden, sobald die Frau
etwas kräftiger fei. In der siebenten Woche nach
der Geburt wurde die Frau ins Spital gebracht
und operiert. Leider war ich verhindert, der
Operation beizuwohnen; der Arzt erklärte mir
aber, daß sie 9 Kilogramm einer geleeartigen,
klebrigen Masse herausgenommen haben, die
zwischen den Därmen und in alle Winkel
hinausgetrieben war. Der Anfang wäre an einem
Eierstock gewesen, der auch entfernt werden mußte.
Erstaunlich sei gewesen, wie sich die Gebärmutter
gut zurückgebildet habe. Nach 14 Tagen kam die
Frau gesund und glücklich nach Hause und läuft
jetzt den ganzen Tag wieder herum. Dieser Fall
gab mir viel zu denken und brach mir in der
ersten Zeit oft den Schlaf des Nachts, was sich

wohl jede Kollegin leicht denken kann.
Das kleine Knäblein wurde sehr warm

gehalten und bekam die ersten 14 Tage die Brust,
da es den Eltern an seinem Gedeihen viel gelegen
war. Hernach versiegte aber die Milch, und mm
gedeiht es bei Kuhmilch und guter Pflege prächtig.

II. X.
Anmerkung d. Red. Es handelt sich in

diesem Falle offenbar um eine sogen. Ova rialey ste,
d. i. eine Geschwulst eines Eierstockes, welche eine

gewaltige Größe erreichen kann und einen mehr
oder weniger flüssigen Inhalt enthält. Oft ist der

Inhalt mehr schleimartig oder, wie oben erzählt,
gelsteähnlich, gallertig. Diese Geschwülste kommen
nicht gar selten vor und müssen immer durch
Operation entfernt werden, weil sie leicht in Krebs
übergehen. Sie können in der Schwangerschaft
durch ihre Verwachsungen Beschwerden machen
oder dadurch, daß sie zuviel Platz in Anspruch
nehmen. In große Gefahr bringen sie ihre
Trägerinnen zuweilen dadurch, daß sie vereitern oder bei
der Geburt platzen, wie in dem mitgeteilten Falle,
oder endlich den Austritt des Kindes verhindern,
wenn sie im kleinen Becken festsitzen. Ihre
Erkennung ist manchmal recht schwierig. Da sie oft
eine höckerige Oberfläche besitzen, so ist eine

Verwechslung einzelner Höcker mit Kindesteilen
oder gefüllten Därmen leicht begreiflich.

MmizerWr Làmeniimiii.
Aus den Verhandlungen des Zentralvorstandes.

Vom 22. Februar.
Wie gewöhnlich waren auch dieses mal wieder

eine Anzahl Briefe zu besprechen und ein
Unterstützungsgesuch zur Erledigung überwiesen
worden. Als teilweise Antwort genannter Briefe
mögen den werten Mitgliedern die Verhandlungen

des Zentralvorstandes in letzter Nummer
unserer „Schweizer Hebamme" dienen, da
diesbezügliche Fragen wieder in größerer Anzahl an
uns gelangt sind. Der Zentralvorstand ersucht
alle Mitglieder, welche sich im Unklaren über die
Verhältnisse des Vereins befinden, die Statuten
durchzulesen, welche Euch genauen Aufschluß geben
und nach denen wir alle uns halten müssen:

Vom 28. Februar.
Der Zentralvorstand samt der

Zeitungskommission hatte durch Herrn Allenspach,
bewährter Leiter unserer „Schweizer Hebamme",
Kenntnis zu nehmen von Akten betreffend
übertriebenen Ansprüchen eines Inserenten, welche
viel Schreibereien verursachten, nun friedlich
erledigt werden, der Zeitungskommission aber
eine gute Lehre im Wiederholungsfalle sein
werden.

Nun hatten wir noch eine längere Besprechung

über die Altersversorgung mit Hrn. Oberst Kinkler,
Mitglied der Basler Alters- und Renten-Anstalt,
an welche wir uns anschließen sollen, und welche
uns weitgehende Vergünstigungen bietet.

Um den Mitgliedern für die Generalversammlung
eine gute Borbereitung geben zu können, soll

hier noch einmal wiederholt werden, daß
Mitglieder, wenn sie im zwanzigsten Jahr sich

aufnehmen lassen, nur 7 Fr. 6 Rp. bezahlen müssen,
um im 65. Jahr, wenn sie nicht mehr arbeitsfähig

sind, oder den Beruf nicht mehr ausüben dürfen,
jährlich 100 Fr. zu erhalten. Beim Eintritt im
30. Lebensjahr müßten 12 Fr. 17 Rp. bezahlt
werden, um 100 Fr. zu bekommen im 65. Jahr;
im 40. Lebensjahr 22 Fr. 51 Rp.; im 50. Jahr
48 Fr. 60 Rp. ; um 200 bis 300 Fr. zu
erhalten, entsprechend mehr. Sollte ein Mitglied
in dieser Zeit sterben, würden 95 "/o zurückbezahlt.
Kann ein Mitglied die Prämie nicht zur bestimmten

Frist bezahlen, so gewährt die Gesellschaft 6
Monate Zeit. Der Zentralvorstand hat beschlossen,
es sei diese Altersversorgung unsern jungen
Mitgliedern sehr zu empfehlen, da dieselben mit kleinen
Opfern sich eine schöne Rente für's Alter sichern
können. Wir alte Mitglieder haben natürlich
weit höhere Prämien zu bezahlen, weshalb viele
davon absehen werden. Sammeln wir eifrig für
den Fond der Altersversorgung, damit wir aus
dessen Zinsen alte Mitglieder unterstützen können,
(wohlverstanden alte, nicht kranke) und im
Notfall auch Prämien damit bezahlt werden
könnten. Also frischen Mut auf die
Generalversammlung in Viel, welche darüber verhandeln
wird.

Mit kollegialischen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Aktuarin:

Irau Kehry.

In den Schweiz. Hebammenverein sind
folgende Mitglieder neu eingetreten:

Kanton St. Gallen.
Kontr.-Nr.

171 Frau Kühn, Teufenerstr. 127 a, St. Gallen.
172 „ Brunner, Otmarstraße, Langgasse,

Tablat.
Kanton Bern.

335 Fräulein A. Elise Mäusli, Wahlen b. Bern.

Kanton Basel.
124 Frau Voß-Mehlhorn, Basel.
Wir heißen alle herzlich willkommen!

Der Z e n t r a l v o r st a n d.

Verdankung.
Zu Handen unseres A l t e r s v e r s o r g u n gs-

fonds sind uns folgende hochherzige Gaben
zugekommen :

Fr. 20. — von Frau Zt. P. in Zürich V durch
Frau Rotach.

Fr. 50. — von Frau Widmer in Basel durch
Frau Buchmann in Basel.

Den gütigen Spenderinnen sprechen wir unsern
wärmsten Dank aus.

Der Zcntralvorstand.

Vereinheitlichung des schweizerischen
Hebammenwesens.

(Fortsetzung.)

Ireiburg fordert das Bestehen einer
befriedigenden Prüfung, also Erwerb eines Patentes
und Ablegung eines gesetzlich vorgeschriebenen
Eides. Art. 103: „Als Hebamme gilt jede

Person des weiblichen Geschlechtes, welche sich

damit beschäftigt, den Wöchnerinnen Beistand
und Hilfe zu leisten." (Revidiertes Gesetz für
Sanitätspolizei von 1850, Ausgabe 1896). Doch

fordert Art. 104: „Um zur Hebammen-Prüfung
zugelassen zu werden, muß vorher an einer
Gebäranstalt oder bei einem patentierten Geburtshelfer

ein Lehrkurs in der Geburtshilfe
durchgemacht werden. (Wie lang? Auch in dem

ch Die Verordnungen der welschen Kantone sind
von Frl. A. Stählt :n Zürich übersetzt und besprochen.

Prüfungsreglement ist dies nicht gesagt.)
Letzteres stammt ans dem Jahre 1851. — Die
Kosten für staatliche Unterrichtskurse werden vom
Staat und den Schülerinnen gemeinsam getragen.
Gemeinden mit 500 Seelen ohne Hebamme
haben „unverzüglich" sich' mit einer solchen zu
versehen, Genieinden mit über 1000 Seelen
haben mehr als eine Hebamme zu wählen.
Kleine Nachbargemeinden können zusammen eine

Hebamme anstellen. Pfarreien oder Gemeinden
ohne hinreichende Mittel für Ausbildung einer
eigenen Hebamme können aus zu diesem Zwecke
errichteten Stiftungen Unterstützung verlangen.
Art. 109 : „Hebammen dürfen bei Geburten nur
jene Hilfe leisten, zu welcher sie durch ihr Patent
ermächtigt sind". In schwierigen oder solchen

Fällen, die ihr Patent überschreiten, soll ohne
Verzug ein patentierter Geburtshelfer gerufen
werden. Es besteht Anzeigepflicht an den

Gerichtspräsidenten bei allen absichtlichen
Fehlgeburten und andere heimlichen Geburten, die

ihr bei Ausübung des Berufes zur Kenntnis
kommen. Bei Niederkunft von Unverheirateten
muß die Hebamme an ebendemselben Orte, wie
oben binnen 2 mal 24 Stunden über Zeit der
Geburr, mutmaßliches Alter und Geschlecht des
Kindes Anzeige machen.

Die Hebamme ist laut Reglement vom 12.
Januar 1894 verpflichtet, bei regelmäßigen,
unregelmäßigen, frühzeitigen und Fehlgeburten
Beistand zu leisten, ebenso den Wöchnerinnen und
Neugebornen. An Instrumenten ist vorgeschrieben:

1 Irrigator mit metallener Kanüle für
Klistier und 1 für Einspritzungen, auch aus
Metall, 1 weiblicher Katheter aus Metall, 1

Scheere mit abgestumpften Spitzen, Schnür-
bändchen für Unterbindung der Nabelschnur, 1

ärztliches Thermometer. Es ist der Hebamme
strengstens untersagt, ihre Instrumente auszuseihen

oder bei den Patienten liegen zu lassen.

Medikamente: 1 Fläschchen Eisenchlorid-
lösnng enthaltend, 1 Fläschchen Hoffmanns-
tropfen, 1 Schächtelchen mit 5—10 Sublimatpastillen

à 1 Gramm, 1 Töpfchen Borvaseline
zu 5 Prozent, einige Kapseln Mutterkorn, jede

von 50 Centigramm, in frischem Zustande, zu
pulverisieren im Momente der Anwendung selbst,
1 Nagelbürste.

Die Apotheker sind ermächtigt, den patentierten

Hebammen ohne ärztliche Vorschrift solche

Arzneien mit obigem Gehalt und Signatur zu
verabfolgen. Desinfektionsmittel für Hände,
Instrumente, Geschlechtsteile (selbst in den

Irrigator zu füllen) und Tränken der Kompressen
ist Sublimatlösung à 1 Promille. Nur dem

Arzte steht die Anwendung eines andern Mittels
zu. Art. 7 : Vor jeder Untersuchung einer
schwangern oder gebärenden Frau soll die
Hebamme sich in ihrer Anwesenheit Hände und
Vorderarme bis zum Ellbogen mit einer Sublimatlösung

waschen und sich mit einem saubern Handtuche

abtrocknen, die Nägel schneiden und mit
der Nagelbürste bürsten. Erst dann untersucht
sie, nachdem die Finger mit Borvaseline bestrichen
sind. „Bei Weißfluß ist eine Sublimatspühlung
zu machen! Stellvertretung ist nicht gestattet.
Geburt: Bei Stirn-, Gesichts-, Quer- oder
Beckenendlagen, „bei Borfall verschiedener Glieder"

oder wenn nach dem Blasensprung der Kopf
des Kindes nicht zu fühlen ist; Vorfall der
Nabelschnur; gefährlichen Blutungen und Abortus „gibt
die Hebamme die erste Pflege." „Im Notfalle,"
heißt es weiter, „kann sie die Wendung des
Kindes und die Lösung der Nachgeburt
übernehmen; der Arzt muß jedoch beigezogen werden."
Wehentreibende Mittel sind untersagt, ebenso
künstliches frühzeitiges Sprengen der Blase.
Mutterkorn darf sie nur nach Beendigung der
Geburt und bei gefährlichen Blutungen geben.
Art. 12: „Die Hebamme versucht je nach den

Regeln der Kunst zirka 20 Minuten nach der
Geburt" (Grellst?). Wochenbett: Reinlichkeit
in Bettwäsche, Hemden und Unterlagen. Art. 14 :

„Außer den Untertüchern soll die Wöchnerin
immer über die Geschlechtsteile eine mit Sublimatlösung

getränkte Compresse tragen, darüber eine



groftc, über ben Unterleib gefcplagenc. ®iefe füllen
täglicp §mei=" bis brcinial erneuert Werben." gum
3i5afrf)en wäprenb beS 23ocpeiibetteS SeinWanb»
läppen, niept Scpwämnte, gu gebrauchen. Sefncp :

SBäprettb ber erften gepn Jage einmal täglicf).
„Tie Hebamme foil feine 2(bfüpruttgen geben,
auper 1—2 Eßlöffel tRicimiSol bei Serftopfung,
fie full it i cp t g u 21 ber (äffe n. Sie füll fiel)

bemühen, HRifsbräucpe unb Sorurtcile gu bc»

fämpfen." 2lrt. 20: „Kurg, Weber SSaffer, Weber

£uft, Weber ®esinfeltion§mittel, nod) Saginal»
injeftionen mit Subl.imatwaffer füllen gefpart
werben, fobalb ber Tvlufî ©erud) annimmt unb
baS gieber befürbert." Sei lieber: feine fügen,
„giebergrenge" feftgefept; gefagt ift: „menn ber
ging übclriccpcnb mirb über plüblid) aufbort,"
bann Slrgt gugiepen. gft'S SSocpenbettfieber, bann
Scfucpe einftcllen, Pflege einer guPerläfjigen
Scrfon überlaffeu, ober feine ©eburten über«

nepmen. Sftcugeborene: 3m Kurs erpaltcne
gnftruttioiicu genau befolgen, befonberS bei

fepeintoten Kinbern feine SDiüpe fepeuen, bis ber
eüent. Job fonftatiert ift. Cbacpt auf Seinlid)»
feit, unb wenn möglich Ernährung an ber Siutter«
Prüft. „3ft ba3 Kinb mit 2(ugenentgiinbung bc»

paftet, fo lägt fie fofort ben 2lrgt rufen." Jar if :

ai won ben ©emeinben für unterftütjtc Slrnte ober
b im Strcitigfeitëfalle Pom Klienten an bie fpeb»

amme gu bcgaplen:

I. gür uatürlicpe ober lünftlidfe Eut»

binbung 0 gr.
(®ariu finb bie erften gwei Se»

juepe inbegriffen.)
2. gür jeben weitem (pauSbejucp im

Greife rum 3 Kilometern, ©aitg pin
unb per inbegriffen, l „

Sei einer. Entfernung Pon mepr
als 3 Kilometern 2 „

gn einem KreiSjcpreibcn Pom 10. gan. 1895
bringt bie IfSoIigeibireïtion ben Hebammen in
Erinnerung, bap a) Sublimat (1 gr. auf 1000 gr.
SSaffer) gur JeSiufeftion ber (pätibc unb ©e»

fd)lcd)tsteile nngewenbet werben foil. Unb b) gu

Einfprilutngen ' i °/oo 1 ©ramm Sublimat auf
4 Siter SSaffer.

„®iefc Einfpribungen finb bei j e b e r © c «

b nr t anempfopfen. Sic finb üerbinblicp in allen
gälten non weißem glufj.

'

c) „Sie Hebammen tragen bafür Sorge, bei
ber Sornapme biefer Einfpripungen baS IRetall»
röprepen ber Spripc burcp ein Kautfcpufröprcpen
gu erfepen.

„®iefe Einfpripungen paben fd)on Pom Sin»

fange beS ©eburtSaltcS ftatt, alfo fpätern gu»
fällen Porbengenb."

Sic ôebamme pat aitcp ein ©eburtSregifter
gu füpren ; boep fanb icp feinerlei Sorfcprift gur
Slnntelbung ber ©eburten ans giüilftanbSamt
wie piergulanbe.

fanion $>t. Raffen. Scrorbuung Pom' 21.
SJfai 1895.

®ie Sfuëiibuug beS IpebammenberufeS ift nur
benjenigen IfSerfotten geftattet, Welcpe einen Kurs
in ber fantonalen grauentlinif gemaept paben
unb ein fantonalcS patent erworben paben.
SlusWärtige patente fönnen bon ber SanitätS»
fommiffion als gültig anerfannt werben, wenn

a) biefelben in Segug auf gacpbilbung als
gleichwertig erfepeinen ;

b) bie betreffenben Kantone ober Staaten
©egenrecpt palten ;

c) bie Sefiperinnen Rerfönlicp empfeplenSWert
finb.

SBer unbefugterweife Serridjtungen pornimmt,
Welcpe nur patentierten ipebammett guftepen,
Wirb Wegen unbefugter SlnSübung in ber Seil«
lunbe gemäß Slrt. 140 beS StrafgefcpeS Pont
4. ganuar 1886 beftraft.

gur weitern gortbilbung älterer öebannuen
finben in ber lantonalen "EntbinbungSanftalt unter
Leitung beS SlnftaltSargteS SepetitionSfürfe ftatt,
welcpe nad) jeweiligem SebürfniS üon ber Sani»
tätsl'ommiffion angeorbnet werben. ®ie ®auer
ber Kurfe beträgt wenigftenS eine SBocpe, unb
bie gapl ber Jeilnepmerinnen pöcpftenS 20.

Sollte bie fiebnntntc burcp Uttgefdpcflicpfcit
ober Sacpläßigfeit ben Serluft eines Sienfcpcn»
lebenS uerfcpulben, fo parrt ipr eine ©etbftrafe
bis auf 2000 gr., ©efängniS bis auf 2 gapre,
Einftcllung int Seruf bis auf 10 gapre.

grneptabtreibung wirb mit 2lrbeit8« ober guept»
paus bis auf 4 gapre beftraft, bei Sorpanben»
fein ntilbernber Untftänbe mit ©efängniS ober
©elbftrafc.

®ic fßfliepten gegen Scpwaitgere, ©ebärenbe,
Säuglinge, SBücpiterimtcit finb biefelben, wie in
anbern Serorbnungen, ebenfo biejenigen gegen
bie Sepürben.

Ü e b a nt m entame n.
®ie Sergittung für bie .jpütfeleifinngcu einer

Hebamme bei einer ©ebnrt ift bent freien lieber»
einïomnten überlaffeu. gn ftreitigen gälten be»

tragen bie iOîinimnltajçen :

gür ben Seiftanb bei einer ©ebnrt unb Sc«
forguttg beS KinbeS bis guitt Slbfall ber Säbel»
fcpitur 12—20 gr., bei einer Entfernung Pon
einer palöcn bis gangen Stunbe 3 gr. gufcplag,
jebe weitere palbe Stunbe 3 gr. mepr.

gür bie llnterfncpung auf Scpmangerfdjaft 2 gr.
gür Kliftiere, Scpeibenfpüplungen, .Katpeteri»

gieren bei grauen, welcpe bie ôebamme niept
als ©ebärenbe ober SBöcpnerin beforgt, 50 9ïp.
bis 2 gr.

Slutegelanfepcn unb trocfeneS Scpröpfcn 2 gr.
blutiges Scpröpfcn :•> gr.

S o r g e f cp r i c b e u e © e r ätfcp aften:
u) Ein grrigator mit mepreren ©laSanfäpen

(gelrümntte gu Scpeibenfpüplungen unb ge»
rabc gu Kliftieren):

b) Ein ©efäß mit Serbanbftoffen (Sönnbwatte,
3obofornt»@age) unb Sîabelfcpmtrbânbcpen;

c) Eine Dtabelfcpnurfcpecre ;

d) Ein nenfilberner Kätpeter :

e) Spermouteter (gieber» unb Sabtpermo»
meter in ,'pülfe) :

f) Eine reingewafepene weifte Slermelfcpürgc ;

g) Eine Diagclbürfte ;

h) Eine glafcfje mit Karbolfänrelöfung (Slnf«
feprift: Karbolftammlöfung 90%ig, ©ift);

i) Ein grabuierteS SDteßglaS ;

k) Ein glöfepepen |>offmannëtropfen ;

1) Ein 2lbreißbucp für Reibungen an bie 2lergtc :

' fDîilcppnmpe, SSargenfauger, eilte Kinber«
baflonfpriße.

®eSinfeltionSmitte( :

Karbolfäitre unb Sublintatpaftifleu.
Danton ©rauliünben. Serorbnnng Pom

3(t. Sluguft 1901. ®er Kanton ©ranbünbeu
pat immer aept greiftetlcn gur unentgeltlichen
Erlernung beS ipebammenberufeg für folepe, Welcpe
bie SÖiittcl niept bagn befißen, einerfeitS, unb für
folepe ©eitteinbcn, bie eine .spcbantnte paben ntüffeit,
uttb für bie eS fcpWer ift, bie Koften aufgubrin»
gen, unb bie niept leiept jentanben finben, ber
biefen Seruf erlernen will,

9llterSgrenge 20—30 gapre für folepe, bie
ben Seruf lernen Wollen. ®aS SBartgelb ift in
ber ^Sflidtjtorbnung nirgenbS erwäpnt; bentnad)
begapleit bie ©enteinben ïeineS, ober eS ift jeber
©enteinbe überlaffeu, ein folcpeS auSguricpten
ober niept. Somit wäre angunepnten, baß ber
Staat bafür leine llnterftütuing Perabreicpt.

®ie fßflieptorbnung ift mit großer K'larpeit
gefepriebeu unb gang ben neueften Seftrebungen
unb Erfahrungen angepaßt : bie 2lnforberungen
an bie ipebamnte finb ftreng, aber niept unge«

.reept. Saragrapp 4 lautet folgenbcrntaßen : ®ie
gebammelt füllen fid) gegenfeitig mit Slcptung
unb 2lnftanb begegnen; fie füllen cinetnber niept
auS bem Sertrauen ber SRitbürgcrinncn gu Per»

bräitgen fttepen ; fie follen einanber bereitwillig
unterftüßen unb Pertreten. Jpat eine .öebantnte
auSpilfSweife ®ienftPerpflicptnngen für eine attbere
übernommen, fo ift fie üerpflieptet, fobalb ber
©runb für bereu Serpinbernng aufgehört pat,
ipr ben Wieber einguräumen.

©erätfepaften u n b 21 r g t n e i m i 11 e l :

Eine ginmKliftierfpritie :

1,5 SOteter langer ©ummifcplaucp mit Sügel«
papn unb 3'W'P'ntte :

ein ginneueS S.Rutterropr unb ein oinn«
Kliftierropr :

ein Katpeter pon Dtcufilber mit Sürftc;
eine 9iabelfcpmirfcpeere :

gwei ipaubbiirften für Seifenwafcpung unb
Spiritus» unb Spfolwafcpung :

Sab» unb gicbertperiuoineter ; ©ummiunter«
(age ; eine Settfcpiiffel :

ein ilReßglaS unb 6 9Reter IRabelfdjnurbänb»
cpeit : gwei reingewafepene §anbtüd)er :

ein weißes llebert'leib : eilt ®opf Scpmierfeifc ;

2(H) CPrantnt üpfol ;

100 „ Spiritus (abfoluter):
100 „ Pierprogentige Sorfäurelüfung ;

20 „ .'poffmannStropfen ;

Eine gittPerfcpliefjbnre Slecpbitcpfc, entpalteub
reine Serbanbwatte unb goboformgage.

®ie Hebammen finb Perpflicptet, allen Seen»

geborenen itad) Porangegangener Steinigung mit
gelochtem SBaffer bie 2lugen mit Pierprogentiger
Sorfäurelüfung anSgnWafcpen.

£ o p it P e r p ä 11 n i f f e.

gür ben Seiftaub einer ©ebnrt unb %flege
ber SBödjnerin unb beS KinbeS in ben erften
adjt Sagen pat bie .öebaiitme int SRiniimtnt
12—15 gr. gu uerlangcn: für längere Stiege
pat fie bas Pîedjt, angemeffene Sergütung gu
Perlangen.

gut 2(rnititsfallc ift bie ©enteinbe Perpflicptet,
bie ôcbantme gu begaplen.

©enf. Eine Sflkplorbnuitg ift in Sorbc-
reitung, laun aber par Sfblauf einer gewiffett
(ober ungewiffen? ®. il.) geit niept belannt ge»

geben werben. Ein ïarif ejriftiert niept in biefent
Kanton.

cKaulon ^ujern. Serorbnmtg Pon 1879.
ES ift nicptS angemerlt in ber SfUcptorbiiung
über ©erätfepaften ber .öebainmcit unb bie gu
PerWenbenben ®eSinfeltionSmittel.

ES wirb Pon ben Hebammen Perlangt, baß
fie iprett Seruf fo ausüben, wie eS ipnett im
Seprlurfe geleprt worben ift; fie ntüffeit geloben,
ftrenge baSfelbe gu befolgen. — 2luSgug auS bem
©efep über bett ©ebüprentarif Pont 4. SRärg 1903 :

S 17. ®ie SBartegelbcr unb fßtätnien ber
gebammelt werben Pont SanitätSrate feftgefept;
erftere int Setrage Pon je 50—90 gr. ; leidere
int Setrage Pon je 10—35 gr.

gür Seforgung Unbemittelter finb feiten» ber
gaplnngSpflicptigen Sepörbcn ttatpfolgenbe ©e»

büpren auSguricpten: gür ben Seiftanb für eine

©eburt unb Pflege int SBocpcnbette bis unb mit
bem fedjften Jage je itad) ber ScpWere beS

galleS 10—15 gr.
Sei einer Entfernung uon 2—5 Kilometern

Pont SBopnorte ber ^ebamme barf eine gufdjlagS»
tag'e Pon 2 gr. unb für jeben weitern Kilometer
eine folepe Pon 50 9îp. berechnet werben.

Sbige 2lnfäpe gelten in ftreitigen gäflen gegen»
über felbftgaplenben Sulfaten als 'JStntmaffaxe.
Sin biejenigen Hebammen, welcpe bei ben üor»
gttnepmenben SBieberpolungSprüfungen auf eine

befriebigenbc SBeife fiep über ipre Kenntniffe
anSweifcn, follen greife Poit 10—35 gr. aus
ber StaatSlaffc Perabfolgt werben.

fïeuenOurg pat leine Jagwrbnung, unb bie

Sflicptorbmtng bcfcpränlt fiep auf je einen Slrtilel
in gwei üon beut ®epartement beS gmtern
ant 3. guli 1891 unb 19. ganuar 1892 Per»

öffentlicpten Sefcplitffen. gu erfterer (gugleicp für-
gapnärgte erlaffenen) Selanntmacpung wirb ein

fßatent geforbert als beut ScWeiS ber genügen»
ben Kenntniffe, um ben Seruf als Hebamme
auSgititben. gm gweiten Erlaß (auep für 2(ergte,
Epirurgen, gapnärgte, 2lpotpeler, Seterinärärgte
[®ierärgte| gültig), ift feftgelegt, baß bie Raten»
tierten unb ßraltigierenben gebammelt beim
®epartement beS gnnern eingetragen feien unb
baS oben geförberte ®iplom Pon einer fcpWei»

gerifepen Slnftalt auSgcftellt fei. ©enauere Sor»
fepriften finb in Sorbereitung unb werben binnen
lurgem in Kraft treten.

gu biefent Kanton ift beSWegcn leine Ser«
orbnung für bie fpcbnntntcn, Weil jebe grau
©eburtSpülfe treiben lann, folauge fein llitglüct

große, über den Unterleib geschlagenem Diese sollen
täglich zwei- bis dreimal erneuert werden/' Zum
Waschen während des Wochenbettes Leinmand-
lappen, nicht Schwämme, zci gebrauchen. Besuch:
Während der ersten zehn Tage einmal täglich.
„Tie Hebamme soll keine Abführungen geben,
außer 1—2 Eßlöffel Ricinusöl bei Verstopfung,
fie full nicht zu A der lasse n, Sie soll sich

bemühen, Mißbräuche und Vorurteile zu
bekämpfen/' Art. 20: „Kurz, weder Wasser, weder
Luft, weder Desinfektionsmittel, noch Vaginal-
injektivnen mit Sublimatwasser svllen gespart
werden, sobald der Fluß Geruch annimmt und
das Fieber befördert/' Bei Fieber: keine sogen.

„Fiebergrenze" festgesetzt: gesagt ist: „wenn der
Fluß übelriechend wird oder Plötzlich aufhört,"
dann Arzt zuziehen. Ist's Wochenbettfieber, dann
Besuche einstellen, Pflege einer zuverlässigen
Person überlassen, oder keine Geburten
übernehmen. Neugeborene: Im Kurs erhaltene
Instruktionen genau befolgen, besonders bei

scheintoten Kindern keine Mühe scheuen, bis der
event. Tod konstatiert ist. Obacht auf Reinlichkeit,

und wenn möglich Ernährung an der Mutter-
brnst. „Ist das Kind mit Augenentzündung
behaftet, so läßt sie sofort den Arzt rufen." Tarif:

von den Gemeinden für unterstützte Arme oder
k > im Streitigkeitssalle vom Klienten an die

Hebamme zu bezahlen:

1. Für natürliche oder künstliche Ent¬

bindung 6 Fr.
(Darin sind die ersten zwei

Besuche inbegriffen.)
2. Für jeden weitern Hausbesuch im

Kreise vvn 5 Kilometern, Gang hin
und her inbegriffen, l „

Bei einer Entfernung vvn mehr
als 5 Kilometern 2 „

In einem Kreisschreibcn vom 10. Fan. 1895
bringt die Polizeidirektion den Hebammen in
Erinnerung, daß n.) Sublimat «1 Zr. auf 1000 Kr.
Wasserst zur Desinfektion der Hände und
Geschlechtsteile angewendet werden soll. Und Ist zu
Einspritzungen '

>
" v» — 1 Gramm Sublimat auf

4 Liter Wasser.
„Tiefe Einspritzungen sind bei jeder

Geburt anempfohlen. Sie sind verbindlich in allen
Fällen von weißem Fluß.

<Zj „Die Hebammen tragen dafür Sorge, bei
der Vornahme dieser Einspritzungen das Metall-
rvhrchen der Spritze durch ein Kantschukröhrchen

zu ersetzen.

„Diese Einspritzungen haben schon vom
Anfange des Geburtsaktes statt, also spätern
Zufällen vorbeugend."

Die Hebamme hat auch ein Geburtsregister
zu führen: doch fand ich keinerlei Borschrift zur
Anmeldung der Geburten ans Zivilstandsamt
wie hierzulande.

Kanton St. Hallen. Verordnung vom' 21.
Mai 1895.

Die Ausübung des Hebammenbernfes ist nur
denjenigen Personen gestattet, welche einen Kurs
in der kantonalen Frauenklinik gemacht haben
und ein kantonales Patent erworben haben.
Auswärtige Patente können von der Sanitäts-
kvmmission als gültig anerkannt werden, wenn

ni dieselben in Bezug ans Fachbildung als
gleichwertig erscheinen:

0) die betreffenden Kantone oder Staaten
Gegenrecht halten;

cst die Besitzerinnen persönlich empfehlenswert
sind.

Wer unbesngterweise Verrichtungen vornimmt,
welche nur patentierten Hebammen zustehen,
wird wegen unbefugter Ausübung in der
Heilkunde gemäß Art. 140 des Strafgesetzes vom
4. Januar 1886 bestraft.

Zur western Fortbildung älterer Hebammen
finden in der kantonalen'Entbindungsanstalt unter
Leitung des Anstaltsarztes Repetitionskurse statt,
welche nach jeweiligem Bedürfnis von der Sani-
tätskommissivn angeordnet werden. Die Dauer
der Kurse beträgt wenigstens eine Woche, und
die Zahl der Teilnehmerinnen höchstens 20.

Sollte die Hebamme durch Ungeschicklichkeit
oder Nachlässigkeit den Verlust eines Menschenlebens

verschulden, so harrt ihr eine Geldstrafe
bis ans 2000 Fr., Gefängnis bis am 2 Fahre,
Einstellung im Berns bis aus 10 Fahre.

Frnchtabtreibnng wird mit Arbcits- oder Zuchthaus

bis auf 4 Fahre bestraft, bei Vorhandensein

mildernder Umstände mit Gefängnis oder
Geldstrafe.

Die Pflichten gegen Schwangere, Gebärende,
Säuglinge, Wöchnerinnen sind dieselben, wie in
andern Verordnungen, ebenso diejenigen gegen
die Behörden.

H eb a m m enta pe n.

Die Vergiltung für die Hülseleistnngen einer
Hebamme bei einer Geburt ist dem freien Ueber-
einkvmmen überlassen. In streitigen Fällen
betragen die Minimaltaxen:

Für den Beistand bei einer Geburt und
Besorgung des Kindes bis zum Abfall der Nabelschnur

12—20 Fr., bei einer Entfernung von
einer halben bis ganzen Stunde 5 Fr. Zuschlag,
jede weitere halbe Stunde 5 Fr. mehr.

Für die Untersuchung auf Schwangerschaft 2 Fr.
Für Klistiere, Scheidenspühlnngen, Katheteri-

siercn bei Frauen, welche die Hebamme nicht
als Gebärende oder Wöchnerin besorgt, 50 Rp.
bis 2 Fr.

Blutegelansetzen lind trockenes Schröpfen 2 Fr.
blutiges Schröpfen 5 Fr.

V v r g e schrie b e n e Ge r ütscha sten :

n) Ein Irrigator mit mehreren Glasansätzen
lgekrümmte zu Scheidenspühlnngen und
gerade zu Klistieren):

Ist Ein Gefäß mit Verbandstoffen iWundwatte,
Fodvfvrm-Gazc) und Nabelschnurbündchen:

cst Eine Nabelschnurschecre;
ci) Ein neusilberner Katheter:
cst Zwei Thermometer (Fieber- und Badthermv-

meter in Hülse) :

>') Eine reingewaschene weiße Aermelschürze:
cst Eine Nagelbürste:
st» Eine Flasche mit Karbolsüurelösung (Aus¬

schrift: Karbvlstammlösnng 90"),jg, Gift):
i) Ein graduiertes Meßglas:
I<) Ein Mischehen Hosfmannstropsen:
II Ein Abreißbuch für Meldungen an die Aerzte :

Milchpnmpe, Warzensauger, eine
Kinderballonspritze.

Desinfektionsmittel:
Karbolsäure lind Snblimatpastillen.
Kanton Hraubünden. Verordnung vom

50. August 1901. Der Kanton Graubünden
hat immer acht Freistellen zur unentgeltlichen
Erlernung des Hebammenbernfes für solche, welche
die Mittel nicht dazu besitzen, einerseits, und für
solche Gemeinden, die eine Hebamme haben müssen,
und für die es schwer ist, die Kosten aufzubringen,

nnd die nicht leicht jemanden finden, der
diesen Beruf erlernen will.

Altersgrenze 20—50 Jahre für solche, die
den Beruf lernen wollen. Das Wartgeld ist in
der Pflichtordnnng nirgends erwähnt: demnach
bezahlen die Gemeinden keines, oder es ist jeder
Gemeinde überlassen, ein solches auszurichten
oder nicht. Somit wäre anzunehmen, daß der
Staat dafür keine Unterstützung verabreicht.

Die Pflichtordnnng ist mit großer Klarheit
geschrieben nnd ganz den neuesten Bestrebungen
und Erfahrungen angepaßt : die Anforderungen
an die Hebamme find streng, aber nicht unge-
recht. Paragraph 4 lautet folgendermaßen: Die
Hebammen sollen sich gegenseitig mit Achtung
und Anstand begegnen; sie sollen einander nicht
aus deni Vertrauen der Mitbürgerinnen zu
verdrängen suchen: sie sollen einander bereitwillig
unterstützen und vertreten. Hat eine Hebamme
aushilfsweise Dienstverpflichtungen für eine andere
übernommen, so ist sie verpflichtet, sobald der
Grund für deren Verhinderung aufgehört hat,
ihr den Platz wieder einzuräumen.

Gerätschaften nnd Arz tne im i t t el:
Eine Zinn-Klistierspritze:
1,5 Meter langer Gummischlauch mit Bügel-

Hahn nnd Zinnplatte:

ein zinnenes Mutterrvhr und ein Zinn-
Klistierrohr:

ein Katheter vvn Nensilber mit Bürste:
eine Nabelschnnrscheere:
zwei Handbürsten für Seisenwaschung und

Spiritus- nnd Lpsvlwaschung:
Bad- und Fieberthermometer: Gummiunterlage:

eine Bettschüssel:
ein Meßglas nnd 6 Meter Nabelschnurbündchen

: zwei reingewaschene Handtücher:
ein weißes tleberkleid : ein Topf Schmierseife:
2oo Gramm Lysol:
10>> „ Spiritus (absoluter):
100 „ vierprozentige Borsäurelösung:

20 „ Hosfmannstrvpfen;
Eine gntverschließbare Blechbüchse, enthaltend

reine Verbaudwatte und Jvdvformgaze.
Die Hebammen sind verpflichtet, allen

Neugeborenen nach vorangegangener Reinigung mit
gekochtem Wasser die Augen mit vierprozentiger
Bvrsänrelösnng anszumaschen.

L o h n v e r hält n i s s e.

Für den Beistand einer Geburt und Pflege
der Wöchnerin und des Kindes in den ersten
acht Tagen hat die Hebamme im Minimum
12—15 Fr. zu verlangen: für längere Pflege
hat sie das Recht, angemessene Vergütung zu
verlangen.

Fm Armntssalle ist die Gemeinde verpflichtet,
die Hebamme zu bezahlen.

Heus. Eine Pflichtordnung ist in Vvrbe-
reitung, kann aber vor Ablauf einer gewissen
svder ungewissen/ D. II.) Zeit nicht bekannt
gegeben werden. Ein Tarif existiert nicht in diesem
Kanton.

Kanton Luzern. Verordnung von 1879.
Es ist nichts angemerkt in der Pftichtordnung
über Gerätschaften der Hebammen und die zu
verwendenden Desinfektionsmittel.

Es wird von den Hebammen verlangt, daß
sie ihren Beruf so ausüben, wie es ihnen im
Lehrkurse gelehrt worden ist: sie müssen geloben,
strenge dasselbe zu befolgen. — Auszug aus dem

Gesetz über den Gebührentarif vom 4. März 1905 :

II 17. Die Wartegelder und Prämien der
Hebammen werden vom Sanitütsrate festgesetzt:

erstere im Betrage vvn je 50—90 Fr.: letztere
im Betrage von je 10—55 Fr.

Für Besorgung Unbemittelter sind seitens der

zahlnngSpflichtigen Behörden nachfolgende
Gebühren auszurichten: Für den Beistand für eine

Geburt und Pflege im Wochenbette bis und mit
dem sechsten Tage je nach der Schwere des

Falles 10—l5 Fr.
Bei einer Entfernung von 2—5 Kilometern

vom Wohnorte der Hebamme darf eine Zuschlagstaxe

vvn 2 Fr. nnd für jeden weitern Kilometer
eine solche von 50 Rp. berechnet werden.

Obige Ansätze gelten in streitigen Fällen gegenüber

selbstzahlenden Privaten als Wmimalta^e
An diejenigen Hebammen, welche bei den

vorzunehmenden Wiederholungsprüfungen aus eine

befriedigende Weise sich über ihre Kenntnisse
ausweisen, sollen Preise von 10—55 Fr. aus
der Staatskasse verabfolgt werden.

Weuenburg hat keine Taxordnung, und die

Pflichtordnnng beschränkt sich auf je einen Artikel
in zwei von dem Departement des Innern
am 5. Juli 1891 und 19. Januar 1892
veröffentlichten Beschlüssen. In ersterer (zugleich für-
Zahnärzte erlassenen) Bekanntmachung wird ein

Patent gefordert als dem Beweis der genügenden

Kenntnisse, um den Berns als Hebamme
auszuüben. Im zweiten Erlaß (auch für Aerzte,
Chirurgen, Zahnärzte, Apotheker. Veterinärärzte
jTierärzteI gültig), ist festgelegt, daß die
patentierten und praktizierenden Hebammen beim
Departement des Innern eingetragen seien nnd
das oben geforderte Diplom von einer
schweizerischen Anstalt ausgestellt sei. Genauere
Vorschriften sind in Vorbereitung nnd werden binnen
kurzem in Kraft treten.

In diesem Kanton ist deswegen keine

Verordnung für die Hebammen, weil jede Frau
Geburtshülse treiben kann, solange kein Unglück



cntftcpt: jebenfadä ift ba§ bev einzige Sianton
mit bicfcnt RkrpältrtiS iit ber gangen @c£)tueig.

fanion lîibnxtfôen. SBerurbnung nom
îegentbcr 1904. (Sine gvauen«perfon, öle bcn
ioebamittenbetuf. erlernen mill, barf nictjt unter
20 itnb nicpt über 35 fyapre alt fein. Jer
SanitätSrat läpt alle brei ^abre eine JvttfpeKion
ber ©evätfcpaften immepmen; ûberbtcê uerpflicp»
tet er unter 83et>bacphiitg ciucê Jurmtê non
fünf Saljren bie Hebammen gum Pefucpc eines
tBiebcrbolungêfurfeS in einer toebavitmenWept»
fcpulc. Jie Mafien merben non ben (Semeinben
unb beut Danton gu glcicpen Jeden getragen.
SBo bie Jpcbainnten einen jalcpen ütepetitionSturS
nebnteu falten, beftimmt ber üiegicrungSrat. iöei
®inbbettfieber ift ber iiebamme bie meitere 9lu£»

Übung bcS SentfeS unterfagt. Jer Danton Der»

abfotgt bcn patentierten (gebammelt ein SSart»

gelb oou 30 gfr. ®eu Hebammen ift nur bei
paepgrabiget Slutitng erlaubt, bie Sofnng ber
tRacpgeburt üorgunebmen.

©erätfepaften:
(Sin Irrigator mit gloei ilRnttcrropren unb

Ä.liftieranfap aus ©Ia3;
ein metallener meiblicper Matpctcr ;

eine ÜRabetfcpnurfcpecre mit (i SRctcr Pänbcpen;
ein lieber» unb 33abetpermometer ;

eine Dîagelbiirfte ;

eine R3leepbücpfe mit 100 ©ramm SBatte;
100 ©ramm llijfol ;

100 ©ramm antifeptifepe Sßafeline;
50 ©ramm Soff inannStropfen ;

eine loeipe 3lcrmelfd)ürge ;

eine 9Jîilcppumpc ;

ein Scpröpfapparat.
Jie Snftrumente müffen alle nor beut @e»

brauep in gmeiprogentiger öpfollüfung gefoept
merben.

Jar if für bie pebammen.
fuir ben SSeiftanb bei einer ©eburt, s-8e»

forgung beS SSocpenbctteê unb beS ÜReugebornen
in bcn erften aept Jagen 10 $r. ; bei einer ©nt»

fernung non einer Stunbe unb mepr 3 fyr. 3u»
fdjlag; für fpäter notmenbig roerbenbc 93ejucpe

non einer palben Stunbe (Sntfermtng unb mepr
50 üip. big 1 gr. ;gufc£)lagStag;e.

gür llnterfucpung ber Scpmangern gr. 1. 50,
für M'liftier, Scpeibenfpüplungett, ®atpeterifieren
bei fßerfonen, bie nidjt als ©ebärcnbe ober
J8od]uerinnen beforgt merben, 50fRp.biSgr. 1.50.

SÖlutcgelanfepen, trodeneS Scpröpfen 50 dip.
bis gr. 1. 50, blutiges ©eprüpfett 2 gr.

Son mem bie Hebammen begaplt merben für
gang Sinne unb Sllmofengenöffige, ift im Siegle»
ment nidjt uorgentertt ; maprfcpeintiip müffen bie
30 gr. bafitr gerecpitet merben.

Danton Stpaffpaitfen. (peb a 111 mcn » C rb iumg

nom 11. SOÏai 1904. Scpaffpaufen pat bie glcicpen
Sßeftimmungen mie Jpurgau: gum gropeit JTeil

gemäpltc (gebammelt, bie ebenfalls uerpflieptet
finb, gepn gapre in berfelben ©eiiteiubc git mirten,
ober ber ©emeinbe bie Soften gu begaplen, menn
ber Sertrog burcp bie Hebamme Uor ber fjeit
anfgepoben mirb.

SBartgelb ift int SRiniiitunt loo gr. : ber Staat
begaplt ber ©emeinbe für je eine (pebamiue pro
gapr 50 gr.

Jie iffiapl einer (gebamme gefepiept burcp ben
©emeinberat ober burcp eine grauengemeinbe.

iöegaplung ber Jienftleiftung en.
gn ©treitigleitSfäden ift bie (pebamiue be»

reeptigt, 20 gr. gu Oerlangen für bie Öeitung
einer normalen ©eburt uttb 10 Jage SBocpcn»
pflege. Jer Slnfap gilt als fDlinimaltare.

gür Sllmofengenöffige begapleit bie Sepürben
15 gr. als ®iiniinaltat;c„

©erätfepaften.
gn gut Uerfcpliefîbarer Jafcpe
ein grrigator mit ©eptaud) uub (papnen, gmei

gläferne fötutterropre mit Sliftieranfati unb bagit
gepürigen dürften gunt reinigen ;

eine Slecpbücpfe, entpaltenb SBunbmatte unb
goboformgage ;

fecpS SReter meipeS fcpmaleS Saub, üermenb»
bar als iRabelfcpmtrbänbcpen unb Jamponfäben;

eine gmeitc ©püpltanne, auSfcptieplicp nur für
Slifticr gu Ocrmenbcu ;

einen neufilbernen Satpeter, unb einen ela»

ftifepen ;

eine 9cabeIfcp iturfcpeere :

gieber» unb Sabtpermaiucter ;

Siagelbürfte opne Stiel unb 9lagelreiniger ;

©umiui»Unterlage :

ein bis gmei Sbargenpütcpen ;

eine ÏRilcppuntpc ;

eine Siubcr*Sliftierfpripe :

ein ÜReftglaS auf 20 ©raiuiu geeiept:
ein ©las mit ©laSftöpfel itnb eingebrannter

Signatur „ßpfol", entpaltenb 200 ©ramm Spfol;
ein gläfepepen mit IpoffmannStropfen ober

Steiper ;

©in Jöpfcpeu mit 4% S3ormafeline ;

ein ©tüd Ipanbfeife mit Slecpbofc ;

ein iölod gormulare für S3erid)t an ben Slrgt
bei gemünfepter .öülfcleiftiing :

brei grope leinene Slermelfcptirgen.
SIIS JeSinfcttionSniittcl ift für beibe Jeile

nur £pfo( geftattet.
Danton fßflidptorbnung oon 1895.

Jie fßflicpten ber .fiebamiue int allgemeinen für
bie Sipmangeren, ©ebärenben, SSöcpnerinnen uub
Säuglinge finb fepr beutlicp unb ben jepigen Sin»

forberungen gang entfprecpenb abgefapt.

Stile regelioibrigen SJerpältuiffe, bei melcpen
bie îsebantme ben Slrgt gu rufen pat, finb flipp
itnb Kar gefepilbert.

JeSiufefti o n S mittel:
gür bie SBöcpnerin gmeiprogentigeS Sarbol»

maffer, für bie Ipebammc Sublimat. S3ei gieber,
menn bie Jemperatur bei einer Stföcpiterin 38,5
geigt, ungefäumte Seigiepung beS StrgteS. SSenn

gmei gälte oon Puerperalfieber pintereinauber
borlommeü, fo ift ber Hebamme bie meitere
SluSübung ipreS SerufeS unterfagt : SBieberauf»
napme ber Jätigleit beftimmt ber SegirlSargt.

§ e b a m m e n t a r i f :

Jie Vergütung ber tpebannuen ift bent ans»

britdlicpen ober ftitlfd)meigenben llebereinlontmeit
gmifcpen ber öebamnte unb ben ipre -gülfe in
Slnfprucp ncpntenben perfotten überlaffcn. gn
ftreitigen gälten ift fie beredjtigt, für bie Seitung
einer ©eburt unb S3eforgung bcS SinbeS unb ber
SSocpneritt 7—15 gr. gu oerlangen ; bei groper
©ntfernung eiite ,3ufcplagêtaj:e bis gu einem graulen.
Jie Pflicpten ber .Spebantnten finb fepr ftreng, boep

mit ben dlecpten berfelben pat ber ©efepgeber fid)
nictjt ftarï befepäftigt ; bettit eS ift nirgcnbS gefagt,
mo bie (pebantme fiep begaplt macpen lavtn, menn
bie üeute fie nidjt begapleit Kinnen.

SUS ©erätfepaften ber ôebniitiiten finb folgenbe
genannt :

©in grrigator oon ©las :

gmei gläferne Sftutterropre ;

eilt Sliftierropr oon ©laS ;

eine S3(ecpbücpfe, entpaltenb eilt palet SSttnb»

matte unb goboformgage, (i SJteter iocipeS 93anb,
Oermenbbar als Stabelfcpnurbanb unb Jampon;

ein neufilberner Satpeter;
eine Slabelfcpmtrfcpeere :

gieber» unb ®abetpcrmonteter, in ©elfittS
eingeteilt ;

Slagelbürfte opne Stiel unb Sîagelreiniger ;
•

eine Sinber»S8allonfpripe ;

©ine glafepe mit S1arbolfäure»®(pgcrinlöfnitg
(Sluffrijrift: Sarbolftainiitlofung, 90 "

o ©ift!):
ein dtöprcpen mit Sublimatpaftillen ;

ein gläfcpdjen §offutannStropfen ;

ein grabuiertcS SRcpglaS.

Intmlfantee ILJletUt*

Jluö beut Jtusfanb.
$iamcjtfd)C 3t»illtngc. Jie grau eines Sir»

beitcrS in dtafdjau im ©rggebirge pat gmei gu»
fantntengemadjiene äRäbdjen tot geboren.

®cr peutigen Stummer ift ein profpett öer

(llrifott (Spoeo(itöc=gaOrif (<I)itr betr. SSermifan»
Jablcttcn beigelegt.

ÄiäöÄöiiiii 3 G^l^b G^jfb G^j^b G^j^b G^jfb Ô\f^b G^J^b G^f^b blj^b G

Die Nachteile des Lebertrans
sind

durch Scott s Emulsion überwunden.
Der gewöhnliche Medicinal-Lebertraii, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele Unannehm-

llichkeiten, class von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen dien Geschmack des Tranes, sondern seine Yerdauungsorgane sind in der Regel so

geschwächt, class ihnen die schwere Aufgabe, das fette Oel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.
Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten.

Die Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen

in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit
erspart und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur
von Ranzigkeit, wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von
Scott's Emulsion. Besonders hei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran

in der Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.
Das Glycerin in Scott's Emulsion giebt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die Assimilation.

Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer Zeit ausscheiden und dadurch die

Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern herbeiführen. (154)

Käuflich in allen Apotheken.Für praktische Versuche liefern wir gern eine

grosse l'roheflasche gratis und franko, und bitten,
bei deren Bestellung auf die „Schweizer Hebamme"

gefälligst Bezug zu nehmen.
Scott & Bowne, Ltd.,

Cliiasso (Tessin).

entsteht: jedenfalls ist das der einzige Kanton
mit diesem Verhältnis in der ganzen Schweiz,

Kanton Midwatden. Verordnung vom
Dezember 1904, Eine Frauensperson, die den

Hebammenberus erlernen will, dars nicht unter
20 und nicht über 35 Jahre alt sein. Der
Sanitätsrat läßt alle drei Jahre eine Inspektion
der Gerätschaften vornehmen: überdies verpflichtet

er unter Beobachtung eines Turnus von
fünf Jahren die Hebammen zum Besuche eines
Wiederholungskurses in einer Hebammen-Lehr-
schnle. Die Kosten werden von den Gemeinden
und dem Kanton zu gleichen Teilen getragen.
Wo die Hebammen einen solchen Repetitivnsknrs
nehmen sollen, bestimmt der Regiernngsrat, Bei
Kindbettfieber ist der Hebamme die weitere
Ausübung des Bernfes untersagt. Der Kanton
verabfolgt den patentierten Hebammen ein Wartgeld

von 30 Fr, Den Hebammen ist nur bei
hochgradiger Blutung erlaubt, die Lösung der
Nachgeburt vorzunehmen,

Gerätschaften^
Ein Irrigator mit zwei Mntterrohren und

Klistieransatz aus Glas;
ein metallener weiblicher Katheter;
eine Nabelschnurscheere mit <1 Meter Bändchen;
ein Fieber- und Badethermometer;
eine Nagelbürste;
eine Blechbüchse mit 100 Gramm Watte:
100 Gramm Lysol:
100 Gramm antiseptische Vaseline:

50 Gramm Hoffmannstrvpfen:
eine weiße Aermelschürze:
eine Milchpumpe;
ein Schröpfapparat,
Die Instrumente müssen alle vor dem

Gebrauch in zweiprozentiger Lysvllösung gekocht
werden,

Tarif für die Hebammen,
Für den Beistand bei einer Geburt,

Besorgung des Wochenbettes und des Nengeborncn
in den ersten acht Tagen 10 Fr.: bei einer
Entfernung von einer Stunde und mehr 3 Fr,
Zuschlag: für später notwendig werdende Besuche
vvu eiuer halben Stunde Entfernung und mehr
50 Rp, bis 1 Fr, Zuschlagstaxe,

Für Untersuchung der Schwangern Fr, 1. 50,
für Klistier, Scheidenspühlnngen, Katheterisieren
bei Personen, die nicht als Gebärende oder
Wöchnerinnen besorgt werden, 50 Rp. bis Fr, 1.50,

Blntcgelansetzen, trockenes Schröpfen 50 Rp,
bis Fr, 1. 50, blutiges Schröpfen 2 Fr,

Von wem die Hebammen bezahlt werden für
ganz Arme und Almosengenössige, ist im Reglement

nicht vorgemerkt; wahrscheinlich müssen die
30 Fr, dafür gerechnet werden.

Kanton SchaMauseu. Hebammen-Trdnung
vom 11, Mai 1904, Schaffhansen hat die gleichen
Bestimmungen wie Thurgau: zum großen Teil
gewählte Hebammen, die ebenfalls verpflichtet
sind, zehn Jahre in derselben Gemeinde zu wirken,
oder der Gemeinde die Kosten zu bezahlen, wenn
der Vertrag durch die Hebamme vor der Zeit
aufgehoben wird,

Wartgeld ist im Minimum 100 Fr, : der Staat
bezahlt der Gemeinde für je eine Hebamme pro
Jahr 50 Fr,

Die Wahl einer Hebamme geschieht durch den
Gemcinderat oder durch eine Franengemeinde,

Bezahlung der Dienstleistungen,
In Streitigkeitsfällen ist die Hebamme

berechtigt, 20 Fr, zu verlangen für die Leitung
einer normalen Geburt und 10 Tage Wochenpflege,

Der Ansatz gilt als Minimaltaxe,
Für Almosengenössige bezahlen die Behörden

>5 Fr, als Minimaltaxe,
Gerätschaften,

In gut verschließbarer Tasche
ein Irrigator mit Schlauch und Hahnen, zwei

gläserne Mntterrohre mit Klistieransatz und dazu
gehörigen Bürsten zum reinigen:

eine Blechbüchse, enthaltend Wundwatte und

Jodvfvrmgaze:
sechs Meter weißes schmales Band, verwendbar

als Nabelschnnrbändchen und Tamponsäden;
eine zweite Spühlkanne, ausschließlich nur für

Klistier zu verwenden:
einen nensilbernen Katheter, und einen

elastischen :

eine Nabelschnurscheere:
Fieber- und Badthcrmvmeter:
Nagelbürste ohne Stiel und Plagelreiniger:
Gummi-Unterlage:
ein bis zwei Warzenhütchen:
eine Milchpumpc:
eine Kinder-Klistierspritze:
ein Meßglas auf 20 Gramm geeicht:
ein Glas mit Glasstöpsel und eingebrannter

Signatur „Lysol", enthaltend 200 Gramm Lysol;
ein Fläschchen mit Hoffmannstrvpfen oder

Aether:
Ein Töpfchen mit 4"'» Bvrvaseline;
ein Stück Handseife mit Blechdose:
ein Block Formulare für Bericht an den Arzt

bei gewünschter Hülfeleistung:
drei große leinene Aermelschürzen,
Als Desinfektionsmittel ist für beide Teile

nur Lysol gestattet,
Kanton Schwyz, Pflichtvrdnung von 1395,

Die Pflichten der Hebamme im allgemeinen für
die Schwangeren, Gebärenden, Wöchnerinnen und
Säuglinge sind sehr deutlich und den jetzigen
Anforderungen ganz entsprechend abgefaßt.

Alle regelwidrigen Verhältnisse, bei welchen
die Hebamme den Arzt zu rufen hat, sind klipp
und klar geschildert,

Desin fekti v n s Mittel:
Für die Wöchnerin zweiprozentiges Karbol-

Wasser, für die Hebamme Sublimat, Bei Fieber,
wenn die Temperatur bei eiuer Wöchnerin 33,5
zeigt, ungesäumte Beiziehung des Arztes, Wenn
zwei Fälle von Puerperalfieber hintereinander
vorkommeü, so ist der Hebamme die weitere
Ausübung ihres Berufes untersagt: Wiederaufnahme

der Tätigkeit bestimmt der Bezirksarzt,
H e b a m m e n t a r i s:

Die Vergütung der Hebammen ist deni
ausdrücklichen oder stillschweigenden Uebereinkommen
zwischen der Hebamme und den ihre Hülfe in
Anspruch nehmenden Personen überlassen. In
streitigen Fällen ist sie berechtigt, für die Leitung
einer Geburt und Besorgung des Kindes und der
Wöchnerin 7—15 Fr. zu verlangen: bei großer
Entfernung eine Zuschlagstaxe bis zu einem Franken,
Die Pflichten der Hebammen find sehr streng, doch
mit den Rechten derselben hat der Gesetzgeber sich

nicht stark beschäftigt; denn es ist nirgends gesagt,
wo die Hebamme sich bezahlt machen kann, wenn
die Lenke sie nicht bezahlen können.

Als Gerätschaften der Hebammen sind folgende
genannt:

Ein Irrigator von Glas:
zwei gläserne Mutterrohre;
ein Klistierrohr von Glas;
eine Blechbüchse, enthaltend ein Paket Wundwatte

und Jodoformgaze, «i Meter weißes Band,
verwendbar als Nabelschnurband und Tampon:

ein ncusilberner Katheter;
eine Nabelschnurscheere:
Fieber- und Badethermometer, in Eelsins

eingeteilt;
Plagelbürste ohne Stiel und Nagelreiniger;
eine Kinder-Ballonspritze:
Eine Flasche mit Karbolsäure-Glyzerinlösung

(Aufschrift: Karbolstammlösung, 90"» Gift!):
ein Röhrchen mit Snblimatpastillen;
ein Fläschchen Hoffmannstrvpfen:
ein graduiertes Meßglas,

Interessantes Allerlei.

Aus dem Ausland,
Siamesische Zwillinge. Die Frau eines

Arbeiters in Raschau im Erzgebirge hat zwei
zusammengewachsene Mädchen tot geboren,

M?" Der heutigen Nummer ist ein Prospekt der

Grison Chocoladc-Fabrik <5!iur betr. Vermisan-
Tabletten beigelegt.

I-Wstàê -ê^â>ààà -à -1st -ààà -1stài z Zz, -1st -list, -1st1st 'Ist Z,-,. ,1st 1st, 1st 1st, 1st, ist, 1st 1st cist, 1st, 1st -1st 1st 1st, 1st., 1st. .1st, 1st, 1st 1

Dis âss
siuà

àred 8eotì'8 Lmàilm ài'Miàn.
ver Asvvbnliobs Nsdioinal-Vsbsrtran, obvobl sin so vsrtvollss tborapsutisobss Mittel, bister so viele vnannsbm-

fliobkeitsn, dass von seiner VervsndnnA vielkaob abgesehen verdsn muss, vsr vatisnt besitzt ot't niobt nnr slnsn durob-
nus bsreobtigtsn IVidsrvillsn gegen den Vssobmaok des Nranss, sondern soins Verdauungsorgans sind in cksr Regel so

gesobväobt, class ibnsn die sobvsre àckgabe, das kette vel ?u verdauen, Zar niobt angemutet verdsn bann.
vis Vorzüge, dis Svott's Emulsion über anders Vsbsrtran-Vräparats besitzt, lassen sieb kaum bestreiken,

vis Verdauung aller vetts geschieht bekanntlich dadurch, dass dissslbsn durch dis Väbrungsstokks in den Vordanungs-
organon in eins vmulsiou vslvandslt verdsn. vurob Svoit's Emulsion ist nun dein Magen disss anstrengende Vrbsit
erspart und sin rasobss vebergsben des Vsbsrtrans in das Llnt begünstigt. Selbst krisobor Vsbsrkran, cnit keiner 8pur
von Ranrlgkeit, vird in seinem gewöhnlichen instand niobt so leicht vom Bluts aukgsnommon, vie in der vorm von
Svoît's Emulsion. Besonders bei kleinen Xindsrn lässt sieb dies klar und deutliob naebveissn, da bei ibnsn Bslcsr-

tran in der Regel gänüliob cinvsrdaut im 8tnbls visdsr abgebt,
vas Vlvovrin in Svvîî'» Linulsiion giebt dem Bräparat einen angenehm süsssn Bssobmack und erleichtert dis stssiinilation.

Svott's Emulsion ist unvsrändsrliob baltbar, väbrsnd andere Bmulsionsn sieb okt sebon naeb kurzer l?sit aussobeiden und dadurcdc die

vxvdisrung des vranos niobt nur niobt verhindern, sondern berbsikübren. (154)

I^iiulliioli in »lien ìp«ti»vkSn.âr pra^tstebe stersuebe iie/ern ,rir Aern eine

grosse Vrobestascbs A/atix und /ranbo, ?cnd bitten,
bei deren Be«teiim?A «u/ die „Aebceeirer ?debnm»»e"

Ae/«iiiA«t Äe^nA su nebme».
(Psssin).
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Neumann's Nähr-Bandage
D. R. fi. M. No. 234915

saugt selbsttätig die den Brüsten sich
absondernde Milch auf.

Sehr praktisch Schont die Wäsche

Neumann's Nähr-Bandage kostet p. St. M. 4.—
Einlage-Kissen p. Dutzend „ 1.50
Einlage-Kissen p. 3 Dutzend „ 4.—

1 Garnitur bestehend aus : (213)
1 Stück Neumann's Nähr-Bandage und

Patent in der 3 Dtzd. Einlage-Kissen zusammen M 7.—
Sehweiz angemeldet Versand nur gegen Nachnahme!
—Hebammen per Bandage M. 1.— Rabatt. ———

Hermann Neumann, Berlin, Köpenickerstr. 124.
Prämiert: Silberne Medaille Berlin 1905.

Verkaufsstellen: Th. Russenberger, Zürich; Rud. Tschanz, Bern;
Hausmann A.-G., St. fiallen; Schubiger & Co., Luzern : Apotheke A.
Lobeck, Herisau.

Softem JDtttt&ctrlv
®ibgen. potent 22010)

Ütcftfouftruicrte Vcibütttbe für operierte itnb nnet} bem iWocbcubctt, bon
ärgtlichen Autoritäten fchr empfahlen. ®tcfe Stnbc if± leicht ronfd)6ar,
angenehm uitî» hegwettt jttnt tragen; öcrfcEjafft fidjeru £alt unb erhält ben

Ä'ärper fdilattf. AUfeitig anerïanntermafjen etroieg fic£) btefe SStnbc alg eine

îDopat für Me SraucniueW!
,gu Beftellen Bei: (209)

Zfy. Huffcttbcrger, Sanitatêgefcljâft in 3üricf) ; 8lb. Scbubiger,
©anitätggefepft Sutern, ober bireft bei ber

)ßatentint)aberin unb SSerfertigerin:
fruit |L §ncv> iottfrirb f fllerMe 5,

(Smpfofjlen üou ber ^efefffdjaft fut 5«iedtmâ|tge ^ittbentä^r-
mtttef SdîCtîfïOrf (Sern):

Streckeisen's Hafer-Milch-Mehl „Ideal"

k mm uoiiiiitiiüc iiiiiifiiiiiljriiiiij.

kmif Jér lûmliû i|i.
3m ©egenfat) gu anberen Sinbernäf)rmitteln ä^nticEjer Art, bie loo^t

gut „füttern", babei ober einfeitig Settbilbung fjerborrufen unb ba§ ®nodjen-

gerüfte in bebentiicfjer SSeife bernadfläfsigen, hciimft baè ,^afev=9Kit^-
9Rcbl eine bejoubev* fvöfttgc (Suttuirtlmtg bcè .SUtocheitbnueg unb

fefte 95}u8fc(bi(bung.

Sttccïetfen's

pot^iiglicfres (Semifemittel,
boè bon Sung unb ?tlt mit gvofjer «ovtiebe gcitoRcn mivb.

SSä^renb beim ©ebraucfie be8 geteüf)nücf)en §afer»$afao ,bie HJtild)

unb ber guefer erft noef) jugefe^t merb en müffen, enthält ber Öafcv:9JHt(t(=
.Si a too frî)cm al§ füfcfjer fämtlictje jurrt ©enuffe nottoenbigen Stoffe in

ber heröaulidjften, an bie ïâtigleit be8 SDÎagenê bie geringften Artfprüdje

ftellenben gorm. (176)

u
F F F1? 0 F P 4 S TF vorz"gliche, nach langjähriger,^ AwVr _U A Ü.k3 1 Li ärztlicher Erfahrung von prakt.
Arzt hergestellte Salbe hei Krampfadern, Hämorrhoiden, Wolf,
Hantausschlägen und Wundsein der Kinder sollte in keinem Hause fehlen.

Erhältlich zu Fr. 1. 25 bei (93)
C. Haerlin, Apotheke, Bahnhofstrasse 78, Zürich.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago
Ehrendiploni : Frankfurt 1880. Paris 1889

898. London
etc. etc.

6. Grenoble 1902

Birmenstorfer
Bitterwasser-a,,el,e

Von zahlreichen medicinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiteu,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.

— Wöchnerinnen besonders empfohlen.
Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.

Erhältlich in allen Mineralwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (211)

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

I
I

XHüOer's Kompreffen
gut rationellen S3ehanblung ber
tfrautpjahmt unît beten ©cfdittmrc
fitib bon fonftantem grfolge unb toerben
täglich bcrfcBrieBen. Aergten unb Hebammen

30 % 3ta6ntt. ®te glafcffe für einen
Sionat geniigenb gr. 3.65. (Nachnahme).

3V)eattr=2lpotl)efe ©eiif, (188)

mm3 Harke weisses pferd

r Devftän&ige
Bausfrauctt

finb nie o^rte einen SBorrat öun

Richter's

lll-l
bag gröfjtc aller äußerlichen ÜKittel
für jebe Art ban ©rfjmcrg unb
Sffich, bon ber einfachen Quetfclpiug
big gu ben Qualen beg Oiheumatig-
mug. ©ernährt fietg unb ficher
rafche iünberung.

Aicht echt ohne unferc Anter-
©chuhmarfc. glafrljen gu gr. 1.—
unb 2.— mit ©ebranch§annieifung
in ben Apotheten. (140)

Auch ohne jebe ^rcigerhöfjung
gu Beziehen burch bie Skrfanb-Ab-
teilung ber trcug-Apothefe, ——

Dltcn. Aur echt mit
ber SRarte „Hilter".

Fr. 3 50 die Flasche

[ ftù... 'n flP<üh«V«n oder direkt wen der

Urs-^potheke. Sololhurn CSchwi«)

- franko fejtn Nachnahme. x

p CkiRi. Flilaen. linn. Kalk. Fboipkiti, Kiag.^

Ileliamiiieii erhalten häehstmii£liehen

4" Bekanntmachung 41
mit meiner Spezialpreisliste fiir
Hebammen wird Ihnen von hohem
Nutzen sein. (137)

Zusendung gratis und franko.
Apoth. Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden (Aargau). ^
pr Neugeborene.
2*ö0fiffcu à 4 !¥**• empfiehlt

§rhel, Snpegicrcr, Ücieberborfftroge 76,
nächft ber 23nhnhofbrüc£e, Bitrirl). ;207)

ie

I I I III iiviriuiiiiiivu 11

mit höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden,

Holzwollkissen,
Bettunterlagestoffe

für Kinder u. Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email oder Glas

Bettschüsseln und Urinale
in den praktischsten Modellen

Geprüfte
Maximal-Fieber-Tliermometer

Badethermometer
Brusthütchen, Milchpumpen

Einder-Sehväiniiie, -Seilen. Puder

Leibbinden
aller Systeme,

Wochenbettbinden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxleth-Apparate
©ummiftrümpfe, • • •
• • • âlajtifcfye Btitbett

etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz.

Siiiiitiitsgescliäfte
der (146)

Intern. Verbandstoff-Fabrik
[Goldene Medaille Paris 1889

Ehrendiplom Chicago 1893]

Zürich :
Bahnliofstr. 74.

Basel:
Gerbergasse 88.

Druckarbeiten jeder Art
in sauberer Ausführung

liefert zu coulanten Preisen

J. Weiss, Buchdruckerei,

à»lismi'8 Mr-llsiiâM
v. ». O. Il, Xo. 234915

saugt selbsttätig llik lien Lküstkn sieb
adsonäkinöc IVIilcli auf.

8ebr praktiscll! Sellout die IVâsclle!
Xsumann's Xällr-Landaa'ö llostst p. 8t. N. 4.—

OinIaAS-Xissen p. Outxsnd k.50
Oinla^s-Xissen p. 3 Out/.snd „ 4.—

1 Oarnitnr llestsllsnd ».us: (213)
1 8ttioll Xsumann's 5îallr-LandaAS und

w à vti-.à. OinIaAS-Xissen xusammsn 1s 7.-
Srà^eii! ÂHAsinêlà-zt Versand nur ^SASN dlaollnallms!

Osllammsu per »andaAS II. I.— »allatt.
Uei»NHSNN kteuinsnn, Sei»Iîn, Xöpsniollsrstr. 124

»rämlert: Lilllsrns lVlsclaills IZorlin 1905.
VsrllauksstsIIen: Ik. NussenberKer, /tiriell: sind. Vscllanx, Lern;

Hausmann »V-<Z 81. Hallen; 8cllubix(er S- klo., Ouxsrn: ^potllelle
llabecll, Osrisan.

System îvunderly
(fth Eid g en. Pcitent 22010)

Bcstkonstruicrte Leibbinde für Operierte und nach dem Wochenbett, von
ärztlichen Autoritäten sehr empfohlen. Diese Binde ist leicht waschbar,
angenehm und bequem zum tragen; verschafft sichern Halt und erhält den

Körper schlank. Allseitig anerkanntermaßen erwies sich diese Binde als eine

Wohltat für die Frauenwelt!
Zu bestellen bei: (209)

Th. Rnssenberger, Sanitätsgeschäst in Zürich: Älb. Schubiger,
Sanitätsgeschäft Luzern, oder direkt bei der

Patentinhaberin und Verfertiger in:

Fran A. Keier, Gottfried KelterstrHe 5.
Zürich.

Empfohlen von der Gesellschaft für zweckmäßige Kindernähr-
mittet Zlhenstorf (Bern):

8tl'êàiskil'8 ffà-Mell-RêliI „làkâl"

l>it einzige Vllpilîiige ZiiàchliU
die mil Kà zlivereitet ijl.

Im Gegensatz zu anderen Kindernährmitteln ähnlicher Art, die wohl

gut „füttern", dabei aber einseitig Fettbildung hervorrufen und das Knochengerüste

in bedenklicher Weise vernachläßigen, bewirkt das Haser-Milch-

Mehl eine besonders kräftige Entwicklung des Knochenbaues und

feste Muskelbildung.

Streckeisen's

Hafer-îÛîilch-îîaèao,
vorzügliches Genuhinittel,

das von Jung und Alt mit großer Vorliebe genossen wird.

Während beim Gebrauche des gewöhnlichen Hafer-Kakao.die Milch

und der Zucker erst noch zugesetzt werden müssen, enthält der Hafer-Milch-
Kakao schon als solcher sämtliche zum Genusse notwendigen Stoffe in

der verdaulichsten, an die Tätigkeit des Magens die geringsten Ansprüche

stellenden Form. (176)

II l I lî ll â ^ 1?. vorxüKliells, naell Ia>m,jälirmer,^ IU R. ckì.4? K. ärxtliel>vr OrkallrunK von pi"àt.
^.rxt llerKestöllts 8allls llsi Krampkadern, Nämorriioide», IV(»11, »ant-
ansselliä^en n»d IVnndsein der Kinder sollte iu lleinein »anss Islllsn.

Orllültliell 2u Or. 1. 25 bei (93)
O. tksonlin, Xpotllsks, »allnllolstrasss 73, /ariell.

lìolllens IVleUaille: stlii/a 1884. (ZUieago
^lirsnMpIom: franstfurt 1880. k^ariZ 1886

893. London 6. Lrsnobls 1902

Sirmvllstorfsr
Litterva88er-?"°h°

Von xaliireielien inedieinisvlle» Lntoi itälen des I»-
und Auslandes einpkoliienes und verordnetes »atür-
iieliss liitternasser, oline den andern IZitternassern
eigenen unansskneliinen Kaell^eseliinaell. Äit ausser-
ordvutiieiivin »rkoi^e anAsvvandt llsi lladitneiivr Ver»
stoplnnx mit N^poeiivndrie, I.vberKranIilieiteu, Oeib-

snvlit, »ettllerx, Läinurrlioidai- und lîiasenleideu,
Kranielieitvu der »veibi. lluterieiksor^ane sie.

— tViioknei-innen kesoncken» emptoklen
eà/ae/ì«« ^b/N/irnnêèel »vtr/ct s« à ilieàer Oosis.

Orllìtltlioll iu alleu lVlinei-s>«ssse^ksnl>Iui,gen u
Aröss. KpoîkeKen Der iZusllsninllallsr: (211)

IVIsx Zkeknckei- iu vii-menstoi-k (Xar^an).

à

Müller's Kompressen
zur rationellen Behandlung der
Krampfader»» und deren Geschwüre
sind von konstantem Erfolge und werden
täglich verschrieben. Aerzten und Hebammen

30 "/« Rabatt. Die Flasche für einen
Monat genügend Fr. 3.65. (Nachnahme).

Theater-Slpoiheke Genf. (138)

SMlM,
Verständige
Hausfrauen

sind nie ohne einen Vorrat von

Niclitci's

III-I
das größte aller äußerlichen Mittel
für jede Art von Schmerz und
Weh, von der einfachen Quetschung
bis zu den Qualen des Rheumatismus.

Gewährt stets und sicher
rasche Linderung.

Nicht echt ohne unsere Anker-
Schutzmarke. Flaschen zu Fr. 1.—
und 2.— mit Gebrauchsanweisung
in den Apotheken. (140)

Auch ohne jede Preiserhöhung
zu beziehen durch die Bersand-Ab-
teilung der Kreuz-Apotheke,

Ölten. Nur echt mit
der Marke „Anker".

AK«,),»
srsnlto zezen ftieknidine. ft

IlàWM kàilkli Nkliüliiitzliklik»

«D» öelmkmtmaolwng
mit meiner 8pe/.iiìipl eisiiste kür
lleduinineii rvird Ilrnsn von vollem
Xutxsn sein. (137)

^ussnäunA Zratis und kranllo.
Xpotll. /ander, 8anitätsAsselläkt.

Laden (XarAau). ^
Zur Neugeborene.
Tragkiffen à 4 Fr. empfiehlt

Hrtzel, Tapezierer, Niedcrdvrfstraße 76,
nächst der Bahnhufbrücke, Zürich. ft07)

«»

t Uk Rt^IVUklIIII^U I I

mit höchstmöglichem kîabâtt:

8smtliekk Vkràsllâ8iossk
hlaxen, lVaìteu, IZinden,

M2Vll!!Iîi88ôii,
Lktti»itkrìallk8to?6

Illr Kinder u. Lr,vaei>sene

Irrigatlii'kii
von iiievii, ilinaii oder (lias

Kktt8edü886lll uiià vrwslL
in den pralrtisellstsn Vlodsllsn

(4 s p r ü I t s

àiilNl^àl'fliei'mviiietei'
Ladstllsrmomstsr

krusthütchön, IVlilchpumpen
iiillliîi'8k>!«à!i!ii', -8kiw, l'lllièk

aller 8z(stsms,

Uoedkàttàilllìki!
naell Or. Zollv-arxsnllaoll

Kvvki« 8ox>eUi»Kppsnste
Gummistrümpfe, « » «
« « » Elastische Binden

sto. sto.

Oromxts Vnsr»ailise»dnnxeu
naell der Aanxsn 8ellrvsix.

8i»iM8K«Mlià
der (146)

Intern. Verbanästoff-fabrik
fLrolàens Usàills ?aris 1889

Llirsudixloiii Olviekl^o 1893)

^àivk:
Laliniiolstr. 74. llerberxassv 33.

Brllàûrbeitcii soà âick
ill SÄ.IlVSI'SI' L.OLkiiftl'IIN^

lisksi't czoulttntsii Vicissii

Veîss, Liieliài'uàsi-si,



Minüerinllic.
®a§ bcftc SJtittcl bei äSutiÖfeitt ber

Äinbcr ift unftreitig (205)

Ärjalk Ciitfyy*
• Sein ©trcupulbcr meßr mitrocnbig. •
ißrciä 50 Eté. — ^eßommcn: 35 Gt§.

9ltleinbcpot :

a. CtttJjy, ^yotljrkfr,
-9fr- £f. ^iercnaapotljclte, SBaöen. -9*-

U* ®epot fämtfic£)er älcrßanbftoffe,
Ligaturen, Sïranfcnutenfilien etc.

4 Mal
jo naßrßaft, tote gcU'öl)itlid)C

©iécuitê.
ÎJtaDïtyaftef tme |^ïcifd|

ftnb (161)

Alenrouat-Biscuits
J(ffirafb@itoei|-S3i§cuit8)

©uttoicfeln iïïtuëfcln unb Sfnocßen,

erleicßtcrn ba§ goßnen ber Stitber,
infolge ißrcS ©cßalteä ait tßßogpßor«

faurem Stall.
Bestes Biscuits für jedes Alter.
6eE)t angenehm im (#c|"d)mac£ in
Rateten à 125 ®r., 40Et§. ba§ fßatet.

OTeinigc gaßrifation ber
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

<Sß. äitiger, ®afel.

"gveBer'ö
liin6ei?sXivanlens

^uitcbrtcf.
Segen feine§ liolini^tälirgeljnl'tcs. feiner

-leicßlifllteU unb (Scittljeif tieftet 91aß«
rungôtnittel für SSöctiiierittnen tttiö
fleine ftinber. SS on ©pegialärgten er'
proßt unb ßeflens empfoßfen.
(208) Slïïeinlicferant :

£&. Hebet, Slarau.
SScrfanb nncl) nuëtoartë in beliebigen

Quantitäten. (208)
Jkeßamuten erftatten gtaßatt.

r $it meinem imufe
ift imtner eine glafcße

Anker-Stomakal
(Magentropfen)

oorfjanben, fo jebermann bei

Pn0fii= ii. ilnlerlriltöl'djuirrjrn

bicfeS SÖiittel alë baê befte befunben
ßat; „mir tünnen oßne biefeS §auë«
mittel gar nießt fein" — fo feßrieß
jüngft eine grau au§ berCftfcßroeig.

glafeßen gu gr. 1.— unb gr.
2.— mit ©eßraucßSaumeifung in
ben Slpotßefen. (141)

Offne jeben SjSrciëauffc£)lag aueß

gu begießen buret) bic S3erfanb«
Slbteil. ber Srcug«Slpotßcte, Ölten.

Sftan laffe fid) nießt tauften
unb ncfjme nur Sinter«

Hebammen und Mütter!
SllteS Sîotrocnbige für Hebammen gu entfpreeßenben greifen

2ööd)cnßctt= unb Mlcittfiuôcrrtuéftitttiutgen. ©ämtlicße fttnberfacßen bis gu
5 gaßren. Umft<tnï>ê= Uttb Sottcttccorfctë itt größter Stuftoaßt, «eißbht=
öcit, ©nmtmftrütitpfc, Uierßanöftoffc «ttö «rrtnfcitpflcgertrtifel,Uttterl<tgcit.

£att6©lfs

^amtltent^ee
10 Scßacßteln gr. 7.—. (206)

Slecßt engl, 3$uubert>alf<tm, äeßte

Jtaffamtropfeit per ®ußenb glafeßen gr.
2.—, bei 6 ®ußenb gr. 1.75.

Slecßteg Stürnßerger i&eil- unb Söunt):
pflafter, per ®ußenb ®ofen gr. 2.50.

£ßa<t)t)0ll>er»St>iritu$ (©efunbßettä)
per ®ußenb glafeßen gr. 5.40.

©enbungen franto unb Sßaduitg frei.
Hpot^efe £. Canbott,

Hetflaf, Sit. ©laruë.

Um gütigen Qufprucß bittet

®ctep()on.

SHuönmblfcttöuugett.

(85)

grau t)ogei=<Ei^er(
©auitätSgefcßäft,

œ (M'ctru#. rssir

Sri)nt; |tgrti iinkrkinrrliilr!

©djufcmarïe. (212)

Berner-Alpen-Milch.
Hahn-mild?, widj iifiitlttni ïtrfiilircii

îirr 6crnrraIpeit=|Bili)örfrllfil)nft Stnliim, ®mnuni(|ûl

mit* 10 SUimttü« lang fletiliftctl.
îDicljtig! ®urcß Stmoenbung biefeê neuen SerfaßrenS toer«

ben bie nachteiligen Seränberungen ber SOZilcEj, raie fie bureß lang«
anbanernbeê ©terilifieren in ïleinen Apparaten entfiel)ett, gängticE)

üermieben.

Cacao De Jong
Der feinste und vorteilhafteste

hoitändisehe Caeao
Königl. hollftnd. Hoflieferant

Goldene Medaille Weltausstellung'
Paris 1900 und St. Louis 1904.

Grand Prix Hors Concours (157)
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Gesckmack, feinstes Aroma.

I Den Tit. Hebammen Dringen wir unsere ärztlich
bestens empfohlenen Präparate in Erinnerung.

„Enterorose" Bestes Mittel gegen Diarrhöen der Erwachsenen
und Kinder (Brechdurchfall, akut, und Tl„ ft JTÄ
cliron. Magen- und Darmkatarrh) Büchsen à * f. Al.w»

„Kalk-Caseïn" Kalkreiches
Nährpräparat für rliachitische, skrofulöse, kränkliche und ft CQ
schwächliche Kinder Büchsen à '»»

„Astra Renommiertes Kindermehl Tl— 1 Ort
(Milchzwiehakcpulver) Büchsen à A-wW

„Mensol" Spezialpräparat für Frauen und Mädchen Tl„ ft Eft
Schachteln à £ T. <J.üU

Bel grössei'en direkten Beziigen gewähren wir angemessenen Rabatt.

Mkliait iiir diiitetiselie Produkte A.1, l Zürich II.
(135) Prospekte gratis.

Solothurn
empfiehlt ihre

Sanitätswaren
Verbandstoffe

mill anderen Artikel zur

Krankenpflege,
speziell

Mummen- und (150)

Woelieiett-Artikel

in besten Qualitäten
zu billigsten Preisen.
Détail und En-gros.

Ifebammcn crljaltcn
I}öd)ftmögltd)cn Rabatt!
Brief-Adresse :

St. Urs-Apotheke Solothurn.
Telegramme: ,.Ursapotheke".

Sur Seit ber ïjcbammcnfurfc itt
6er 2larg. ©cbäraitftalt in 2Iarau,
jetueilen üon SlnfangS gebruar bis
SOtitte Sejember, tiinnen SdfUBBigci'C
für 4 SBocpen öor unb 4 SBocpen naef)
ber ikieberfunft Ultcntgc(tlid) Stuf«
nat)me ftnben.

®ieSbegüg£icf)c Stufnatjmêgefucpe
mit .QeugniS üon einem 2(rjt ober
einer Hebamme finb an bie ©pitat«
birettion gu rieten. (199)

gebammelt!
©mpfeßlt ben feßmaeßen äBücß«

nerinnen gur ©tärfung baë bielfacß
ärgtlicß gepriefene (158)

ben Slpotßefcn in glafeßen
à gr. 4.— erßältlicß.

§auptbcpot:
2IpoiI}cic Sobcd, ^crisau.

i

önnitntöitcrdiiift §djt»Mcr-yvali|t
ABcttt ®ctept)on 2676

einpfießlt ben merten öeßauuneu alg 97eußeit: $pbropl)ifes, pinbetlufß, pafdj-
fappeit, 351unbfcruteficn, flaßefßinben fumie fämtlicße 200(ßcußcttartitct, roie
^eißßhtbeit, ^xumraiuntevfaflen etc. ifireiëlifte gratis unb franto. (174)

i>épôt in : Unterer Quai 39.

Hîal33i»teba(ï
naprßafte§ ®ebäc£ für Hinfect;,
Htattfc nub Hccotthalesccntcn.
©einer teießten ®erbautict)fett toegen
ätjtttdj empfehlen. (147)

Sägtid) frifd) empfießtt
J. Zurmühle, Bäckerei,

3Karttp(a|, Selet^utm.
$n beliebigen Quantitäten §n bc«

gießen bon 1/i, 1 bis 2 Silo.
fßer Sito franto Stacßnaßme gr.

2. 50.

Apoth. Kanoldt'a
Tamarinden

(mit Sohokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

A.bführmittel
f. Kinder u. Erwachsene•

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

fast allen Jîpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Kanoldt Nchf. in Gotha.

k scnac

X/V?-r\ Depot: (183)
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Mcrsà
Das beste Mittel bei Wundsein der

Kinder ist unstreitig (205)

Kiàsalbe LAthy.
O Kein Streupulver mehr notwendig. G

Preis 50 Cts. — Kebammen: 35 Cts.

Alleindcpvt:
s. Lüthy, Apotheker,

^ St. Nerenaapotheke, Baden. ^
UM- Dcpvt sämtlicher Verbandstoffe,

Ligaturen, Krankcuutensilien etc.

h >VIaI
su nahrhaft, wie gewöhnliche

Biscuits.
Nahrhafter wie Fleisch

sind (101)

àml'Mà
"(Kraft-Eiweiß-Biscuits)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an Phvsphvr-

saurem Kalk.
»vstv« tii»
Sehr angenehm im Geschmack in
Paketen à 125 Gr., 40Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der

8àài. kà>- uni! ^lebgek-szdtll!
«5h. Singer, Basel.

Weber's
Tîinber-Tîranken-

Zwieback.
Wegen seines hohen Nährgehaltes, seiner

Leichtigkeit und Keinheit bestes
Nahrungsmittel für Wöchnerinnen und
kleine Kinder. Von Spezialärzten er
probt und bestens empfohlen.
(208) Alleinlieferant:

Gd. Reber, Aarau.
Versand nach auswärts in beliebigen

Quantitäten. (208)
-è Kebammen erhalten Mabatt. ^

In meinem Kaufe
ist immer eine Flasche

ttài''8tomà>
(INsgentnopken)

vorhanden, so jedermann bei

Magrn- n. Unterleibsfchmrrzen

dieses Mittel als das beste befunden
hat; „wir können ohne dieses Hausmittel

gar nicht sein" — so schrieb
jüngst eine Frau aus der Ostschweiz.

Flaschen zu Fr. 1.— und Fr.
2.— mit Gebrauchsanweisung in
den Apotheken. (141)

Ohne jeden Preisaufschlag auch

zu beziehen durch die Versand-
Abteil. der Kreuz-Apotheke, Ölten.

Man lasse sich nicht täuschen
und nehme nur Anker-

MWM irnil Möl!
Alles Notwendige für Hebammen zu entsprechenden Preisen

Wochenbett- und Kleinkindcrausstattnngcn. Sämtliche Kindersachen bis zu
5 Jahren Umstands- und Toilettceorsets in größter Auswahl, Leibbinden,

Gummistrümpfc, Verbandstoffe und Krankcupftegeartikcl,Unterlage«.

Landolt's

Faniilienthee
10 Schachteln Fr. 7.—. (206)

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Italsamtropfen per Dutzend Flaschen Fr.
2,—, bei 6 Dutzend Fr. 1.75.

Aechtes Nürnberger Keil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2.50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits)
per Dutzend Flaschen Fr. 5.40.

Sendungen franko und Packung frei.
Äxotheke L. ttandolt,

Netstal, Kl. Glarus.

Um gütigen Zuspruch bittet

Telephon.

Auswahlsendungcn.

(85)

Aau Vogel-Eicher,
Sanitätsgeschäft,

(^>1<TTkUS.

Schutz gegen Kinderdiarrtzöe!

Schutzmarke. (212)

kerner-^lpen-IVUlck.
Naturmilch, Wlß Mllckni Wfchmi

der Berneralpen-MilchgeMchaft Stolden, Emmenthal

nur lv Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch
langandauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

l»rr »in«! vai tsitduttestv
I»aitûn«ìl8t I»r

NSIUAI. IioNêwâ. NoiNstsràllt
hlolckeiie lNecknillo IVeltnusstollun^

Paris 1909 unä 8t. llouis 1904.

Krnini Lrix Hors Concours (157)
lt^gioniseke Ausstellung Paris 1901.

Llarantisrt rsin, Isicüt löslivb, nalrrüatt, sr-AistiiA, köstl.
Clssvkmaok, Isinstss àoma.

Vkv 71t Kkàsmmkll àrîvgkll wir liv8krk àritiied
V68tkll8 6WkoIll8llkll?räpsrst8 w Lrillllllrllllg.

lZsstss Aättsl ASASu Oiarrliösn cksr Drrvaclissirsn
unck Xincksr (LrseückurclckaU, akut, uuck
olrroir. MaASii- uuck Oarrakatarrti) Nüotisen si » ?»

Ivalkrsiâss Xiilir-
Präparat tNr rbaotiitiselrs, skrotulöss, kräukliolrs uuà ^
scbveäclUiolrs Xiuàsr lliivksen à » ?> v

köuomraisrtss Xiuâsrmslrl 1^», 1

(NilâzivvisvakLpulvsr) Niìvkssn à à?» à.vv
,»^>8I13ö1 Kps^ialpräparat lNr Il'rausu uuà kläckvlrsu

Svksvktein à
Lei grössere» «tiiektoii Le/ii^eu Fsulllireu uir nnAeiuesseneu Rabatt.

!iîi' «lii'it^i^Iie l'minlà i.<b. i. Xiîiià!!.
(135) ?ivKpekte gratis.

Loloàuru
om^iisblt ibrs

Veibanâàtke
iiiil! t»iàli>» tlliklm

8p»s^isI1

keditmineil- mill

^llklikii!>ett.àltikl,
tu bsstsu (jualitätsu

"è Ziu billÌAstsu ?rsissu.
Detail uuà üu-Aros.

Hebammen erhalten
höchstmöglichen Rabatt!
Lrisl-Xckrssss:

8t. rirs-^potlielis Kolotliuru.
?slsAramms: „Ursgpottieke",

Zur Zeit der Hebammenkurse in
der Aarg. Gebäranstalt in Aarau.
jeweilen von Anfangs Februar bis
Mitte Dezember, können schwangere
für 4 Wochen vor und 4 Wochen nach
der Niederkunft unentgeltlich
Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder
einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. (199)

Hebammen!
Empfehlt den schwachen

Wöchnerinnen zur Stärkung das vielfach
ärztlich gepriesene (158)

In den Apotheken in Flaschen
à Fr. 4.— erhältlich.

Hauptdepot:
Apotheke Lobeck, Herisau.

I

Kanitütsgv schüft Schindler Probst
Bern Telephon 2676

empfiehlt den werten Hebammen als Neuheit: Kydrophikes, Windeltuch,
Waschlappen, Wundservietten, Nabelbinden sowie sämtliche Wochenbettartikel, wie
Leibbinden, Gummiunterlagen etc. Preisliste gratis und franko. (174)

Depot in Wel: Unterer Quai 39.

I. Durrnühfe's

Malzzwieback
nahrhaftes Gebäck für Rinder,
Rranke und Reconvalescenten.
Seiner leichten Verdaulichkeit wegen
ärztlich empfohlen. (147)

Täglich frisch empfiehlt
Z. ZLunmllkIe, kâànei

Marktplatz, Sslothnrn.
In beliebigen Quantitäten zu

beziehen von V2, 1 bis 2 Kilo.
Per Kilo franko Nachnahme Fr.

2. 50.

^smsi'inrlen
(mit Sokolttilalw umlnitils, örfriflvksnrlg,
abfüstrsnlig k>uol,tpa8tiIlsnZ sincl àg

angsnsstmstv ullà wostl8ok,msostsnlisîs

^ ib 5 5 v I
Làà (t! Lt.) S0 1^5., eiQxsili >5 ?t.

^Ilsin oostt. wsnn VVQ ^poìit.
v. Xaaolàt ticks, in (ZotklK.GX

llepotî (183)
kpotlieks rur post, ki-ourplatr,

Xllrioli V.
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GALACTINA
Kinftermefyl aus bester ÎUpeitmild}.

—z=z Fleisch-, blut- und knochenbildend. =zn=— (89)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
22 Gold-Medaillen. 4- 4* + 13 Grands Prix.

GALA CT! NA HF* 25-jähpigep Erfolg. "HE

« HESTLE5

Kinclermehl.
Altbewährte Kindernalirung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

30 Ehren-Diplome.
32 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
cler ganzen AVeit empfohlen.

Muster werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Nestlé and Anglo-Swiss Condensed Milk Co.

versandt.

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung vonKindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleist et.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-KinderspitaIs in Bern.

- Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe HO Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche'
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch. — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milcli ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die-
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ahne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen..
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen,
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich,
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungs-
mittel für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil.,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen,
wird.

(182) Dr. Seiler.

|«|Mk-t.
4

Geehrte Frau!

Es ist Ihnen bekannt, dass die Kindersterblichkeit während

der Sommer- und Herbst,monate infolge der beständigen
Veränderungen, welche die Kuhmilch erleidet, eine bedeutend
grössere ist, als zu jeder andern Jahreszeit.

Die Möglichkeit, diese grosse Sterblichkeit einzudämmen,,
bietet Ihnen das ärztlich empfohlene, unübertreffliche

Milchmehl Galacfina,
bei dessen regelmässigem Gebrauch die so gefährlichen
Sommer-Diarrhöen gänzlich verhütet werden.

Wir senden ihnen auf Wunsch jederzeit franko und
gratis Muster und Probebüchsen, sowie die beliebten
Geburtsanzeige-Karten, mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermelil-Fabrik Bern.

Vsi-n. 18. Odrodsi 1898

Mnbermehl au; bester Alpenmilch.
—OIsiseli-, dint- nnà Ivnoolisnìiilàsnà. — t89)

Ilîv kvsìs Ilintisnnsknurig itvn Kegsn«si'î.
22 (Zlolâ-^lsÂailIsrt. -H. -H- 13 (^i-g.Qâs ?à.

UW?" 2S-^ÂIìZ?ÎN^^ 2Qr»kc»I^. "HW

^ItàgUâlirtk Xiài'iiâi'lìllN.
Krö88tki' Vöi'ksuk Ü6I' VsLlt.

rions Oonoouns ponis Igllll.
30 ^knon viplomo.
32 Kotrl-IVIoiIsillon.

Lsit msln aïs 35 às-tneii vori

îii?itli<?l»eii ìiit«>iil:it«>>
ctsi- Aàllxsn ^Vslt sinVtatiIsn.

Niistsi- ivsi'àsn s.iit VsrlaiiAsii
Aratzis nnà Oênitio clurà àis

^8tlê »n«! àlv-êiììiW l!vi!àUkll M
vers^iiàt.

Viì8 disstls'8sds Xinàsvinsd! dkU iniv nnt>>s
àsn VgàinAnn»'Sn, nnNn- vslcàìsn is.d àis
Vsvî^dvsisi^nnA vonlvinàvi'iusdlsn lüi' »slnnlil
uuà vrssktv, xniv Oiooà »?,.>Ivî>ir»t.
led vervsiiàs àn8 Alsdl --ovodl im Lpitsà
vis in àsv VvivntpvnxV oil nnà vie! Vis
Vadvidâtion Ì8l SUIS 801^1-lItÌAS. VN8 8Ìdd
IN»« àsv 8ls1sn VlvieliinNssixlivit às8 ?rN-
pnrn1S8 nnà ».N8 às.88Sn Vîìltdêtt'dsit svAisdt.

Vvot. Vi. N. 8to88,
Ilivsdlov às8...1snnsv'-1vinàsv8pitll!8 in Vsvn..

- Vsvn, 21. ànni !899.
Soil .-,V) ^ vsvovàns n-,d dis8l-

>»'« Xii.àinst>l tsi>8 aïs »n.88<«dlis»sliods
Uniivnn^ àsv SîinAÛn^s. tsi>8 ÜN8NININSN inil
^lilvd, — okt XVKIU- vom 'àZs à- Ssdnrt -vu.
V».88Sli>S vi>à von !«dsn Xinàsi'N VSlàVâASN
nnà dnni^ 8tst8 àis illnttsv- oàsinlnninen-
milvd vivàvu. In Vìillsu, vo in Vol^s sinsn
VsràaunnA88lôv»nK Hlilsd nieiil insdi- vsv-
craKo» vniàs, vnv ^s8lIsV Vvìlp-nnt ài»
sin-nAsVsdvnnK, vsiodedsinsVsid8sdinsinsn
vs^ur8nedls. Vin 8sdv àslidnts» Kinà, àsin
àis Nnttsinnilsd Isdlt, K-I.NN 80KNV nntsi-
^.N88sdln88 àsi'Ivndinillld voin SV81SN Vî>.AS
ân àninit ».ntAs^o^sn vsvàsn. Lei plöt^-
iislisi-VntvviânunA 8S»>8t soti vkolllivtlsv nnà
noâ lZskv^jnn.Asv Xinàsv sv.8st?ts ào.8 i>iS8tiö-
^ls!>I àis Unttsi'rnilsln àns cln88 àiessv
IIsìisi-A^nA?n Vsràki.nnnAS8tôvnnASN kiiiivts.
Vinàsv, àis i^lilsV Ant vsvtv^Asn. vsvàsn
innnsi- 2N iki'Sin KI.088SN Vorisil sin- KÌ8 ?vsi-
lNk^i. ^IN V^KS sìvs.8 Z>is8tls-8npns nskinsn.
— kìdvssl>8slnà init Xni^iniisV ousv ^lnttsv-
inilsilà nninsntlisil VSNII >si?.tsrs !^n vsivivjeoi»
de^innì. I>l-. Viitoit, Xinàsi^i^^

Intsvll>.ksn, 16. ^NAN81 1966.
Va isli 8S>d 9 àki'sn àâ» Hs8tls-Ivinc1sr-

insVI in insinsv ?rg.xÌ8 vswsnàs, 80 din iod,
Z^SVNS izsvsil, IdnSN disinil ^N ds^SNASN^ àêl.88
isd inii àsn àiìinid si^isltsn VvloiASn 8ödn
^ulvisclsn din vinà s.8 s-Ilsn ^jnnAsn ^lnttsrn
ds8tsll8 sinplsdisn dî^nn. V8 dilàsl lin-
Ivincisrinsdl sin v<N'!5üß,'Iisds8 Vrn!ldvun^8-
initlsl liiv Ivinàsv àsv vsr8vdisàsn8tsn Ivon-
8ìidntion nnà dad nood àsn Ai-o88sn Vovtsid,
àg.88 S8 1ü.8l odns ^Vn.8N!>.dins Ksrn ASnonoinsn,
vd'à.

(16^) !>>'. 8eils>'.

MW

(^eslii'ts l'i'cUl!

LiS ist) IliVSii I)s1vi>.iiQt), àss clis I^ÌVìl6i'8tsi'I)Iic;IiIv6Ìt ivàli-
1<V1«t (Isi- Lomnisi'- llllà Hsi'ì»8tl110I1ât6 illtolAS âsi' IZ68tÂ1iciÌA'611

V'siÄQllsiunAkii, vvklelis âis IviiIiQiileli silkiäßt, 6ÎNS dsàEiitsiiâ
A1Ü8861-6 ist, ills 211 jktlsi- nnct>zi'11 ssirIl1'6826Ìt.

Ois ^töAliolllvSit, àisss Al'0886 Ltsidliellksit 6ÌQ21làèÌI111VSI1,

tust st IIiiisii (tiis ìiiv.t.tieti S!iis>tsli>siis, Iiiiiidsdtdstttistis

»jlillîliiiielil ksislîliiis,
ì>si àk88S11 1-6A6ll11Û88ÌASI11 Ostu/liusil llis 80 A'stêiìll'lielisil 80111-

IUS6-OÌi1dstl0S11 ^!ÌN2ÌÌSÌ1 VSI'Illitst ivsictsil.
^Vir ssiiitsn IIiiisii iliit' ^Vimseli js6s62sit tiiuit<0 nnà

^l'iitis Nustsi- nnà Oi'vtistzüelissn, 801VÌS àis dslisìitsn (àstini'ts-
iiiixsi^s-tviii'dsii, mit (Isnsn 8is Itii'61' Lnnàseliiltì 6ÌN6 Oi'snàs
liei'sitkn lvöiinEn.

8eàvi/. kinâviiiiàl-k'lìbiilì Lern.



^Seil'age gur „§>cfytvei$ex^beBamme"
15. ^Êctrg No. 3« 1906.

$d)t»ei3crtfd)er ^ebammentag ^906.
Jlnträge bet «fießfiott ^3cm:

1. ®er ©cpmeigertfcpe |>ebammenberein mirb
eingelaben, mit unS bet fänttlicpen KantonS-
regierungen bapin gu mirfen, baß in ber gangen
©cpmeig für alle Hebammen eine gleicp gute ttnb
gteict) lange 2lu8bilbung eingeführt merbe.

2. Ilm ben ©ebanten einer 2l(terSberforgung
fo balb mie möglich gu bermirtlicpen, foEen bie

Sefucperinnen ber ©eneralberfamntlung, melcpe
berfetbcn beigutreten gebenten, eine berpflidjtenbe
©rtlärung abgeben.

93ei genügenber Seteiligung erhält ber Rentrât»
borftaub bie 2lufgabe, mit einem SerficperungS»
Jnftitut in Serbinbung gu treten.

(®iefe2lntröae merben an ber nächficn ©eneral»
berfammlung beS ©djmeigerifcpen Hebammen»
bereinS Don ben Setegierten ber ©ettton Sern
begrünbet.)

litoetttöttadjrtdjfett.
|>eßftOtt Jlargau. Unfere näcpfte Serfamm»

lung finbet ®ienStag ben ,27. ÜRärg, nacpmittagS
2 Uhr, im „Kafino" in SBoplen ftatt. ®aS
Seferat hot unfere bereprte Jentralpräfibentin,
grau So tacß. 2Bir erfucpen alle KoEeginnen,
an biefer Serfammlung teilgunehmer. Jn biefer
Serfammlung merben auep bie Jahresbeiträge
eintaffiert.

gür ben Sorftanb :

®ie 2lttuarin: grau grig.
$eßtion gjafeffiabl. Jn unferer ©ißung

am 28. gebruar patten E"* e^nen Vortrag
über bie ©rtrantungen ber Srüfte. 2Bir berban»
ten benfelben §errn ®r. Dsmalb aufs Sefte.
Unfere näcpfte ©ißung mirb SRittmocp ben 28.
ERärg ftattfinben, unb mir bitten um gasreichen
Sefucp, ba micEjtige Srattanben borliegen.

®er S o r ft an b.

^eßtioit TUafefl'anb. Unfere leßte SereinS»
berfammlung am 7. September 1905 mar fo
gahlreich mie nod) nie befugt (etma 30 SRit»

glieber), mag ja ein fehr erfreuliches ©rlebniS
ift, ba man auf ein Jntereffe an ber ©acpe
fcpließen tann. ©S mar, mie öielerortS, aud) in
ERutteng bie SefferfteEung ber Hebammen gum
Ipauptintereffe gemorben, ba ja in unferem Kan-
ton manche Kollegin feufgt über ihr tleineS 2Bart»
gelb unb geringen Serbienft. ©S ift biefe Klage
fchon oft unb üiel in unferer ©ettion befprocpen
morben, unb bann im September befcploß man,
energifdje Schritte gutun, um aud) unfere Segierung
barauf aufmertfatn gu machen, mie anbere Kan»
tone ihre Hebammen unterftüpen unb benfelben
ihre |>ülfe guteil merben laffen. ©ine ©ingabe
mürbe gefcprieben, unb mir poffen, barauS
balb Sefferung ermadjfe. Sont fperrn Soligei-
birettor mürben mir auf's freunblicpfte belehrt,
baß ein folcpeS Sorgehen öon unferer «Seite

nichts nüßen, bielmepr fcpaben merbe, unb unS
geraten, ein Jirtular an bie ©emeinben aus»
gehen gu laffen, morin biefelben aufgeforbert
mürben, für ihre Hebammen bon fiep aus beffer
gu forgen, mo eS am S(aPe fei- äBir haben
bieS getan ; ob unb mo eS Süßen gebracht, miffen
mir bis jeßt nicht. Sacpträglicp haben mir ge-
fehen, bah ber |)err fßoligeibirettor fepr Stecht
hatte mit feiner Seiehrung; fonft märe eS uns
am ©nbe auch ergangen mie ben Kolleginnen
eines SacpbartantonS, bie gu all ihrem ©ifer
nod) ©pott unb ©nttäufcljung babontrngen. ©S

muß mapr fein, mir tommen eben nur langfam
gum Jiel; eine abgeänberte ©ingabe an ben p.
SegierungSrat liegt fepon mehrere Sßocpen bort,
unb bis jeßt ift nocl) nid)tS barüber an bie

öeffentlicpteit gefommen. SSir poffen aber, eS

möchte nid)t bergebenS fein.
©S mirb nun am 27. ERärg 1906, nachmittags

2 Uhr, in örmalingett unfere grüpjaprS»
berfammlung ftattfinben mit einem ärgtlichen
Sortrag, unb eS merben alle Kolleginnen gebeten,
baran teilguuehmen, ba Stoff gu Serpanblmtgen
genug borpanben fein mirb. Sllfo menn möglich
2t 11 e tommen

güflinSborf, ben 6. ERärg 1906.
gm 2luftrag beS SorftanbeS:
Sie 2lttuarin: Jba ERartin.

Scßlton ^er«. Jn feinem Sortrag am
3. ERärg ertlärtc unS $err ®r. ®id baS Ju»
ftanbetommen ber ©cpmangerfdjaften außerpalb
ber ©ebärmutter, beranfcpautid)t burcp Jeidjnun»
gen an ber SSanbtafel, mofür mir §errn ®r. ®id
auch i)kt ben beften ®an! auSfpreihen.

Sei 2lbroidlung ber übrigen ïraftanben rief
befonberS bie ©rünbung einer allfälligen 2llterS-
berfidjerung einer lebhaften ®iStuffion.

®er ©ntmurf ber ©ingabe att bie Regierung,
meldje au ber le|ten ©eneralberfammlung be-
feptoffen mürbe, fanb im allgemeinen Juftimmung.
Jufäge unb 2lbänberungen lonnten aus ber-
fepiebenen ©rünben niept angenommen merben.

®ie beiben 2lntröge für bie ©eneratberfamm-
lung beS ©cpmeig. §ebammenbereinS mürben be-
ïannt gegeben unb füllen für bie SRärgnummer
unfereS SereinSorgauS eingefepidt merben. 2lucp
bie ©rünbung einer fogiaten Käufertiga unb bie
©rrieptung einer gürforgeftelle für ®uberïulofe-
tranfe ber ©tabt Sern mürben befproipen.

Serfcpiebene eingegangene Sriefe beranlapten
ben Sorftanb, bie Serfammlung gu bitten, eS

mütpten in Julunft ©treitigïeiten unter
Kolleginnen unter fiep felber auSgefocpten merben.
SBenn mir unS alle ÜOtüpe geben, beffere Juftänbe
bei ben lantonalen Sepörben fomopl, mie bei
ben ©emeinben perbeigufüpren, bürfen mir füg-
licp ermarten, bap bie HRitglieber unter fiep
grieben paben.

®ie nâcpfte SereinSfipung mit miffenfepaft-
licpem Sortrag finbet am 5. äRai ftatt. ÜRäpereS
mirb in ber 2lprilnummer befanntgegeben.

®er Sorftanb.
^»eßfton 6) ffen. Unfere Serfammlung am

22. gebruar mar giemlicp gut befuept. §err
®r. 21. ©priften pielt uns einen fepr leprreicpen
Sortrag über Kinberernäprnng im erften SebenS-

japr; mir banfen |>errn ®r. ©priften hierorts
aufs märmfte. ÜRocp ift unfere ©eïtion launt im
SBerben begriffen, fo paben mir leiber fepon ben

Serluft eines SereinSmitgliebeS gu betlagen,
melcpeS uns berläpt, um in 2lmeri!a baS ©lüd
gu berfuepen. ©ebe ©Ott ipm ©ebeipen gu bem
fepmeren ©epritt! IRacpbem mir ben brummen»
ben SCRagen mit Kaffee unb ©püeipli gufrieben»
geftellt, tarn nur gu balb bie geit gum Cpeint«
gepen, unb unter aEgemeiner Sefriebigung fepie-
ben mir.

Dtten, ben 27. gebruar 1906.
DîamenS beS SorftanbeS:

grau 3R. greper-grider.
<$eßfton ^ofofpurn. Unfere Serfammlung

am 16. Januar mar giemlicp gut befuept. §err
®r. ©cpuppiger pielt uns einen fepr intereffan»
ten Sortrag über iRafen», Dpren» unb £>alS»

tranïpeiten. 2Bir banten $errn ®r. ©cpuppiger
hierorts noep perglicp.

ÜRadjbem baS SrototoE bom Japr 1905
beriefen, ber Kaffenberid)t bon ber Kaffiererin
abgegeben unb bon ber IRecpnungSrebiforin beftätigt,
mürben nod)ntalS bie SOÎittel befproepen, mie bie
©ad)e an bie £>anb gu nepmen fei, um unferen
KoEeginnen auf bem Sanb gu einer pöperen ®aje
gu berpelfeu. Jum ©cpluffe gab unfere ^Mfi»
bentin, grau ©eperrer, ntünblicp ipre ®emiffion ein,

bie jeboep borläufig niept angenommen mürbe in
ber Hoffnung, biefelbe merbe fiep bicEeicpt boep
noep bemegen laffen, meiter gu amten.

IRacpbent fo ber gefcpäftlidje ®eil erlebigt
mar, gingS gu bem obligatorifdjen Kaffee, mobei
fiep balb ein fröplicpeS Seben entmidelte.

SBenn bom lepten Japre auep teine gropen
®aten gu bergeiepnen finb, fo pat fiep unfere
©ettion boep mieber um einige ERitglieber ber-
meprt, maS umfo mepr gu begrüßen ift, meil
mir ja fo fepöne Jiele bor unS paben.

gür ben Sorftanb :

®ie Schriftführerin.
^eßtton |5Knfertfmr. Unfere lepte Serfammlung

pielten mir unter lebpafter Seteiligung am
21. gebruar ab. Seiber mar fperr ®r. Kappeler

in Seltpeim berpinbert, unS ben berfproepe»
nen Sortrag gu palten ; er pat unS aber benfelben
gugefiepert auf bie nädjfte Serfammlung, melcpe
mir abpalten SRittmocp ben 28. ERärg, naepmit-
tagS 2 Upr, im „Sömen" Seltpeim. 2ßir
ermarten eine große Japl KoEeginnen fepon beS

SortrageS megen, melcper über Kinbertrantpeiten
panbelt; auep mirb naep ber Serfammlung
gemütlich &er Kaffee getrunten.

SRit toEegialifcpem ©ruß labet ein
® er S o r ft a n b.

.Seßftott 3üricp. ®ie SRonatSberfantmlung
am 23. gebr. in ber grauentlinit, mit Sortrag
bon §errn ®r. Kocp, mar gu unferer greube
giemlicp gaplreicp befuept, unb mopl 2lEe paben
bon bem äußerft intereffanten nnb leprreicpen
Sortrage profitiert. ®aS ®penta ift ja für unS
boppelt bernertenSmert, ba mir in ben bor ber
®üre ftepenben SSieberpotungSturfen (bis baS ge»
brudt ift, paben mopl fepon ©inige iptx abfolüiert),
baS ©rébé'fcpe ©inträufelungSberfapren einüben
foEen. ®ocp peißt'S, eS fei niept in aEen gäEen
notmenbig. Umfo beffer. ®ie ©rfaprung ift bie
befte Seprmeifterin, forbert aber oft ein teures
Seprgelb. ®rum miffen mir baS uns bon §errn
®r. Kocp ©ebotene gu fepäpen unb berbanten
baSfelbe nocpmalS beftenS. ®er Jnpalt ber 2luS-
füprungen, furg miebergegeben, mar ber : meißer
gluß ift niept eigentlich eme ©efcplecptsîranïpeit
gu nennen, ba, ftreng genommen, nur b i e ©r»
ïranîungen fo genannt merben, bie in Setätigung
beS fejueEen ®riebeS ermorben finb. ©r ift ein
Katarrp ber roeiblicpen ©efdjlecptSorgane, ïommt
in jebem 2llter bor, unb mürbe oft perborgerufen
burcp fcplecptfipenbe Singe, ®amponS (gu irgenb
einem Jmed gemaept), Dnanie, unb ift auep bie
Segteiterfcpeinung bei Sleicpfudjt, ®uberîitlofe tc.
Sefeitigung ber Urfacpen unb lotale Sepanblung
(Spülungen). ®ripper: eitriger 2luSfluß, in
bem miîrofïopifcp ber ©ntgünbungSerreger, ber
©enococcuS (ein ©paltpilg) ttaepgemiefen merben
tann unb beffen Sortommcn bie ©rïrantung
als ®ripper qualifigiert. ©r mäcpst nur auf
©cpleimpäuten, g. S. ©epeibe, ©ebärmutterpalS
unb ^»alStanat, SRaftbarm, ^arnnöpre, bon mo
er burcp Unreinlicpïeit beS Satienten auf bie
2lugenbinbepaut unb Safenfcpleimpaut übertragen
merben fann. Teilung oft fepmierig unb lange
bauernbe Sepanblung erforbernb. KrantpeitSbilb :

2lm erften ®ag naep ber Jnfettion ïipeln; gmei-
ter ®ag fepon ein ®ropfen ©iter, grüngelb; feßt
fiep gmifepen bie Sabren, felbe finb empfinblid)
gegen jebe Serüprung, rot, entgünbet, 2luSfcplag
an ber innern ©eite ber Dberfcpentel, ©cpmerg
beim Urinieren, auep Urinuerpaltung, ©iter im
§arn, ©cpmergpaftigleit ber Spmppbrüfen in ber
Seiftengegenb, gieber. ®ie Krantpeit pat bei
meiterer 2luSbreitnng naep oben in bie ©ebär-
mutter tc. meift Uitfrucptbarteit gnr golge. 2ln
ben äußern Seilen maepfen bei Sernacpläßigung
fpiße, margenförmige, biutreiepe SBucperungen.
SßeicperSd)anter nennt man ein üenerifcpeS

Weiàge zur „StHrveizer Keöcrurrne"
15. Wârz ^o. 3. 1906.

Schweizerischer Hebammentag Mb.
Anträge der Sektion Aern:

1. Der Schweizerische Hebammenverein wird
eingeladen, mit uns bei sämtlichen
Kantonsregierungen dahin zu wirken, daß in der ganzen
Schweiz für alle Hebammen eine gleich gute und
gleich lange Ausbildung eingeführt werde.

2. Um den Gedanken einer Altersversorgung
so bald wie möglich zu verwirklichen, sollen die
Besucherinnen der Generalversammlung, welche
derselben beizutreten gedenken, eine verpflichtende
Erklärung abgeben.

Bei genügender Beteiligung erhält der Zentralvorstand

die Aufgabe, mit eineni Versicherungs-
Jnstitut in Verbindung zu treten.

(DieseAntrüge werden an der nächsten
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

von den Delegierten der Sektion Bern
begründet.)

Wereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 27. März, nachmittags
2 Uhr, im „Kasino" in Wohlen statt. Das
Referat hat unsere verehrte Zentralpräsidentin,
Frau Rotach. Wir ersuchen alle Kolleginnen,
an dieser Versammlung teilzunehmen. In dieser
Versammlung werden auch die Jahresbeiträge
einkassiert.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Friz.

Sektion Aasesstadt. In unserer Sitzung
am 28. Februar hatten wir einen Vortrag
über die Erkrankungen der Brüste. Wir verdanken

denselben Herrn Dr. Oswald aufs Beste.
Unsere nächste Sitzung wird Mittwoch den 28.
März stattfinden, und wir bitten um zahlreichen
Besuch, da wichtige Traktanden vorliegen.

Der Vorstand.
Sektion Aasestand. Unsere letzte

Vereinsversammlung am 7. September 1905 war so

zahlreich wie noch nie besucht (etwa 30
Mitglieder), was ja ein sehr erfreuliches Erlebnis
ist, da man auf ein Interesse an der Sache
schließen kann. Es war, wie vielerorts, auch in
Muttenz die Besserstellung der Hebanimen zum
Hauptinteresse geworden, da ja in unserem Kanton

manche Kollegin seufzt über ihr kleines Wartgeld

und geringen Verdienst. Es ist diese Klage
schon oft und viel in unserer Sektion besprochen
worden, und dann im September beschloß man,
energische Schritte zutun, um auch unsere Regierung
darauf aufmerksam zu machen, wie andere Kantone

ihre Hebammen unterstützen und denselben
ihre Hülfe zuteil werden lassen. Eine Eingabe
wurde geschrieben, und wir hoffen, daß daraus
bald Besserung erwachse. Vom Herrn Polizeidirektor

wurden wir auf's freundlichste belehrt,
daß ein solches Vorgehen von unserer Seite
nichts nützen, vielmehr schaden werde, und uns
geraten, ein Zirkular an die Gemeinden
ausgehen zu lassen, worin dieselben aufgefordert
würden, für ihre Hebammen von sich aus besser

zu sorgen, wo es am Platze sei. Wir haben
dies getan; ob und wo es Nutzen gebracht, wissen
wir bis jetzt nicht. Nachträglich haben wir
gesehen, daß der Herr Polizeidirektor sehr Recht
hatte mit seiner Belehrung; sonst wäre es uns
am Ende auch ergangen wie den Kolleginnen
eines Nachbarkantons, die zu all ihrem Eifer
noch Spott und Enttäuschung davontrugen. Es
muß wahr sein, wir kommen eben nur langsam
zum Ziel; eine abgeänderte Eingabe an den h.
Regierungsrat liegt schon mehrere Wochen dort,
und bis jetzt ist noch nichts darüber an die

Oeffentlichkeit gekommen. Wir hoffen aber, es

möchte nicht vergebens sein.
Es wird nun am 27. März 1906, nachmittags

2 Uhr, in Ormalingen unsere
Frühjahrsversammlung stattfinden mit einem ärztlichen
Vortrag, und es werden alle Kolleginnen gebeten,
daran teilzunehmen, da Stoff zu Verhandlungen
genug vorhanden sein wird. Also wenn möglich
Alle kommen!

Füllinsdorf, den 6. März 1906.
Im Auftrag des Vorstandes:
Die Aktuarin: Ida Martin.

Sektion Aern. In seinem Vortrag am
3. März erklärte uns Herr Dr. Dick das
Zustandekommen der Schwangerschaften außerhalb
der Gebärmutter, veranschaulicht durch Zeichnungen

an der Wandtafel, wofür wir Herrn Dr. Dick

auch hier den besten Dank aussprechen.
Bei Abwicklung der übrigen Traktanden rief

besonders die Gründung einer allfälligen
Altersversicherung einer lebhaften Diskussion.

Der Entwurf der Eingabe an die Regierung,
welche an der letzten Generalversammlung
beschlossen wurde, fand im allgemeinen Zustimmung.
Zusätze und Abänderungen konnten aus
verschiedenen Gründen nicht angenommen werden.

Die beiden Antrüge für die Generalversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins wurden

bekannt gegeben und sollen für die Märznummer
unseres Vereinsorgans eingeschickt werden. Auch
die Gründung einer sozialen Käuferliga und die
Errichtung einer Fürsorgestelle für Tuberkulosekranke

der Stadt Bern wurden besprochen.
Verschiedene eingegangene Briefe veranlaßten

den Vorstand, die Versammlung zu bitten, es

möchten in Zukunft Streitigkeiten unter
Kolleginnen unter sich selber ausgefochten werden.
Wenn wir uns alle Mühe geben, bessere Zustände
bei den kantonalen Behörden sowohl, wie bei
den Gemeinden herbeizuführen, dürfen wir füglich

erwarten, daß die Mitglieder unter sich

Frieden haben.
Die nächste Vereinssitzung mit wissenschaftlichem

Vortrag findet am 5. Mai statt. Näheres
wird in der Aprilnummer bekanntgegeben.

Der Vorstand.
Sektion Htten. Unsere Versammlung am

22. Februar war ziemlich gut besucht. Herr
Dr. A. Christen hielt uns einen sehr lehrreichen
Vortrag über Kinderernährung im ersten Lebensjahr;

wir danken Herrn Dr. Christen hierorts
aufs wärmste. Noch ist unsere Sektion kaum im
Werden begriffen, so haben wir leider schon den

Verlust eines Vereinsmitgliedes zu beklagen,
welches uns verläßt, um in Amerika das Glück

zu versuchen. Gebe Gott ihm Gedeihen zu dem
schweren Schritt! Nachdem wir den brummenden

Magen mit Kaffee und Chüechli zufriedengestellt,

kam nur zu bald die Zeit zum
Heimgehen, und unter allgemeiner Befriedigung schieden

wir.
Ölten, den 27. Februar 1906.

Namens des Vorstandes:
Frau M. Freyer-Fricker.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung
am 16. Januar war ziemlich gut besucht. Herr
Dr. Schuppiger hielt uns einen sehr interessanten

Vortrag über Nasen-, Ohren- und
Halskrankheiten. Wir danken Herrn Dr. Schuppiger
hierorts noch herzlich.

Nachdem das Protokoll vom Jahr 1905
verlesen, der Kassenbericht von der Kassiererin
abgegeben und von der Rechnungsrevisorin bestätigt,
wurden nochmals die Mittel besprochen, wie die
Sache an die Hand zu nehmen sei, um unsereu
Kolleginnen auf dem Land zu einer höheren Taxe
zu verhelfen. Zum Schlüsse gab unsere
Präsidentin, Frau Scherrer, mündlich ihre Demission ein,

die jedoch vorläufig nicht angenommen wurde in
der Hoffnung, dieselbe werde sich vielleicht doch
noch bewegen lassen, weiter zu amten.

Nachdem so der geschäftliche Teil erledigt
war, gings zu dem obligatorischen Kaffee, wobei
sich bald ein fröhliches Leben entwickelte.

Wenn vom letzten Jahre auch keine großen
Taten zu verzeichnen sind, so hat sich unsere
Sektion doch wieder um einige Mitglieder
vermehrt, was umso mehr zu begrüßen ist, weil
wir ja so schöne Ziele vor uns haben.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin.

Sektion WintertHnr. Unsere letzte Versammlung

hielten wir unter lebhafter Beteiligung am
21. Februar ab. Leider war Herr Dr. Kappe-
ler in Veltheim verhindert, uns den versprochenen

Vortrag zu halten ; er hat uns aber denselben
zugesichert auf die nächste Versammlung, welche
wir abhalten Mittwoch den 28. März, nachmittags

2 Uhr, im „Löwen" Veltheim. Wir
erwarten eine große Zahl Kolleginnen schon des
Vortrages wegen, welcher über Kinderkrankheiten
handelt; auch wird nach der Versammlung
gemütlich der Kaffee getrunken.

Mit kollegialischem Gruß ladet ein

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Die Monatsversammlung

am 23. Febr. in der Frauenklinik, mit Vortrag
von Herrn Dr. Koch, war zu unserer Freude
ziemlich zahlreich besucht, und wohl Alle haben
von dem äußerst interessanten und lehrreichen
Vortrage profitiert. Das Thema ist ja für uns
doppelt bemerkenswert, da wir in den vor der
Türe stehenden Wiederholungskursen (bis das
gedruckt ist, haben Wohl schon Einige ihn absolviert),
das Cröds'sche Einträufelungsverfahren einüben
sollen. Doch heißt's, es sei nicht in allen Fällen
notwendig. Umso besser. Die Erfahrung ist die
beste Lehrmeisterin, fordert aber oft ein teures
Lehrgeld. Drum wissen wir das uns von Herrn
Dr. Koch Gebotene zu schätzen und verdanken
dasselbe nochmals bestens. Der Inhalt der
Ausführungen, kurz wiedergegeben, war der: weißer
Fluß ist nicht eigentlich eine Geschlechtskrankheit
zu nennen, da, streng genommen, nur d i e

Erkrankungen so genannt werden, die in Betätigung
des sexuellen Triebes erworben sind. Er ist ein
Katarrh der weiblichen Geschlechtsorgane, kommt
in jedem Alter vor, und wurde oft hervorgerufen
durch schlechtsitzende Ringe, Tampons (zu irgend
einem Zweck gemacht), Onanie, und ist auch die
Begleiterscheinung bei Bleichsucht, Tuberkulose :c.
Beseitigung der Ursachen und lokale Behandlung
(Spülungen). Tripper: eitriger Ausfluß, in
dem mikroskopisch der Entzündungserreger, der
Genococcus (ein Spaltpilz) nachgewiesen werden
kann und dessen Vorkommen die Erkrankung
als Tripper qualifiziert. Er wächst nur auf
Schleimhäuten, z. B. Scheide, Gebärmutterhals
und Halskanal, Mastdarm, Harnnöhre, von wo
er durch Unreinlichkeit des Patienten auf die
Augenbindehaut und Nasenschleimhaut übertragen
werden kann. Heilung oft schwierig und lange
dauernde Behandlung erfordernd. Krankheitsbild:
Am ersten Tag nach der Infektion kitzeln; zweiter

Tag schon ein Tropfen Eiter, grüngelb; setzt

sich zwischen die Labren, selbe sind empfindlich
gegen jede Berührung, rot, entzündet, Ausschlag
an der innern Seite der Oberschenkel, Schmerz
beim Urinieren, auch Urinverhaltung, Eiter im
Harn, Schmerzhaftigkeit der Lymphdrüsen in der
Leistengegend, Fieber. Die Krankheit hat bei
weiterer Ausbreitung nach oben in die Gebärmutter

:c. meist Unfruchtbarkeit zur Folge. An
den äußern Teilen wachsen bei Vernachläßigung
spitze, walzenförmige, blutreiche Wucherungen.
Weicher Schanker nennt man ein venerisches



©efdjmür, als beffeit ©rrcger ein ©paltpilg in
©täbcfeenform angefprocfeen mirb. SaS ©efcfemür
fjat freiSrunbe ober obale gorm, ber SBunbranb
ift fcfearf, ber ©runb mit ©iter bebedt. ©iebelt
fid) in ber ©djeibe tc. an ben beiben Sabren, am
©cfeambcrg, Sifter an, fommt aucfe an ben Prüften
unb am Shtnbc bor, boefe berufet biefe Ueber»

tragung auf unnatürlicfeer gefefelecfetlicfeer 33e»

tätigung. ©8 finb meiftcnS mehrere ©efcfemüre,
nnb nur bann gefäferlidj, menn fie um fid) freffen.
Sie Seifteitbrüfen finb faft immer entgünbet. @r»

mäfent mnrbc nod) bie ©läSdjenflecfete unb ber
gudreig 'an ben ©efcfelecfetsteilen, letzterer burcfe
SBafcfeen mit 3 % ßarbolföfung leicfet mcggu»
bringen.

Sie nadjfolgenben Sterfeattblungcn toaren furg,
ba feine mid)tigen ©acfeen gu crlcbigen ioaren.
Stetriibenb toar baS SSüfdjel refüfierter Slbonne»

mentSnacfenafemen für unfere $eitfd)rift, mie
tbir feoffen, bon ben betreffenben Kolleginnen
boefe nod) eingelöst mcrben. Ster ift ja gang
näbetufe gftellt ofeni enfi „©cfemiger §ebamme".
SBünfcfe alfo bo ffeerge gueti Sefferig, gäßeb?

Säcfefte SSerfammlung am 23. Slärg, abcnbS
4 U[)r, in ber grauenflinif, mit SSortrag bon
§errnSr. Kodj. Sfeema: ©itiê (gtoeiterSeil).

Sa biefer SSortrag bie gortfefeung beS erften
bilbet, fo bitten mir feerglicfe aße Kolleginnen,
reifet gafelreid) mieber fommen gu moßen; benn

felber feören ober fid) nur jagen faffen, ift
gmeierlei.

Slit feerglidjem ©rufe unb tpaubfrljlag

SamenS beS SßorftanbeS,
Sie ©cferiftfüfererin : SI. © t ä fe 1 i.

®ttt0cri»nbtc0.

©ine Kollegin, bie ben SBieberfeolungSfurS in
Slarau bom 19. Februar bis 2. Slärg bcfucfet
feat, äufeert ficfe über benfelben fefer befriebigenb.
Unter ber fefer bortrefflicfeen ßeitung unfereS
feocfebereferten ffeerrtt Dberargt Sr. ©efeenfer, fo»
mie aucfe ber Oberfeebamme fjräutein Sloradj, gc»
ftaltete ficfe ber fo fefer gefürcfetete SBieberfeolungS»
fürs gu einem fo angenefemen, bafe eine jebe
Kollegin fagen mufete, mie notmenbig biefe Unter»
ricfetsftunben finb unb mie rafdj bie gmölf Sage
hergingen. Ser £>err Dberargt feat aber aucfe

berftanbeu, bei aßen 24 Seilnefemerinnen eine

Skgeifterung für biefen Kurs feerborgurufett, bafe
baS Sernen einem mirflid) greube macfete. SSie

biel neues feaben mir gefeört unb gelernt, unb
mie bieleS mürbe uns gegeigt unb bor Slugen
gefüfert, bafe eine gebe bie ©inficfet befam! £>err
Sr. ©efeenfer erteilte biefen Unterriefet mit fo
biel ©ifer unb ©üte, mie man niefet. oft finbet.
©S feaben alte, fiebgigjäferige Slüttercfeen ben
KurS mitgentad)t, unb beim ©intreten feörte man
bon ifenen: „DeppiS bummS efo, cuS no ine Kurs
ufg'büte, maS fülle nter'?" Slber feine brei Sage
hergingen, unb jebe feat eingefefeen, mie nottoen»
big baS 9luffrifd)en gerabe in unferem 33erufe ift.
Stenn ficfe ©ine niefet gu alt finbet, als £>cbamme

gu funftionicren, fo foß fie fid) aucfe ttiefet gu alt
finben,- einen SBieberfeolungSfurS mitgumaefeen ; baS

finb ungefäfer bie SBorte hon §errn Sr. ©efeenfer,
unb Keine feat ficfe gu fcfeänten, ifer Steffen unb
Können aufgufrifefeen. Sie Sterpflegung mar eine
fefer gute, unb baS Kantonnement ebenfaflS ; benn
fcfelafett fonnten mir megen ißlafemangel niefet im
©pital, mir maren untergebraefet in einem grofeeit
Kongertfaal ber „Sraucrei ©runbel" in StetcfeS,

unb feaben jetjt einmal in Slilitärbetten gefdjtafen.
Sie gange SageSorbnung mar überfeaupt gang
militärifcl) eingeteilt, aber gebe füfelte ficfe mofel
babei. ©iner Rieben müd)te id) fagen : marurn baS

©träuben in ben SBieberfeolungSfurS ©efeet aße
boefe gerne unb geniefjet, maS ©uefe bort Sefer»

reicfeeS geboten mirb. Sßon unS 24 Hebammen
fefeieb jebe bon Slarau mit bem innigften Saufe
für fperrtt Sr. ©efeenfer, ber uns bie ©tunben
gu fo miffenSrcicfeen geftaltete. Sllfo ein be»

geifterteS §obfe Iperrn Dberargt Sr. ©efeenfer;

möge er biele folefeer SBieberfeolungSfurfe gu fo
freunblicfeen geftalten, mie ben unfrigen.

©in Krängefeen möcfete id) aucfe nodj unferer 70»

jäferigen Kollegin grauSüfdjcr bon Seinacfe mibmen.
Siefe Koßegin feat ebenfaßS gegmungen ben SBieber«

feolungSfurS mitgemaefet; fie feat aucfe gefunben,
fie märe gu alt; Iperr Dberargt aber feat aucfe

fie eines beffern belefert, unb aucfe fie fefeieb mit
bem fcfeönett Scmufetfein, etmaS grifcfeeS unb
SleueS gefefeen unb gelernt gu feaben. Stefagte
Koßegin feiert biefen Ipcrbft ifer fünfgigjäferigeS
SBerufSjubiläum. @ie feat in biefen fünfgig
Saferen 2300 Kinber empfangen, ©ine ftattlicfee
Bafel, befonberS menn man bie Slatrone fennt.
©in franfeS Sein feit Kinbfeeit, 18 Kinber ge»
boren unb 9 berfelben im fd)ünften Sllter hon
22 Saferen anbcrloren, einen franfenSlann gefeabt
unb berloren, unb boefe immer unermiiblicfe im
Serufe tätig Sluf Sermenben unfereS bereferten
£>erw Sr. ©ifeenfer beint ©taate Stargau mirb
ifer eine Slnerfennung niefet ausbleiben, gefe möcfete
meine bereferten Koßeginnen fragen: märe eS

niefet aucfe fcfeöu, menu ber fefemeigerifefee §eb»
ammenberein für eine folefee Koßegin aud) eine
Slnerfennung übrig feätte? ©S märe fefer gu
münfefeen. Unb nun noefe ein feerglicfeer ©rufe
unb ©lüdmunfefe an unfere gubilarin.

©ine Kollegin bom Slargauer Kurfe.
©ine KurSteilnefemeriu.
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Sa^csottfcmtttg
Hebammen=ÜMeberfeoIungsturfes ^906

in Jlarau.
Ufer Slufftefeen, jjuumerorbnuttg.

„ Slbmarfcfe in bie ©ebäranftalt.
— 71/s „ grüfeftüd.
— 10 „ Sefcfeäftiguug mit Slufgaben.

Setätigung int SSücfenerinnen»
faal. SeinigungSarbeiten naefe

©pegialbefefel.
— 9'/» „ Bnüni.
—12 „ Unterrid)t.
— 11/i „ SJlittageffen unb Saufe.
— 3 „ Sefcfeäftigung mit Slufgaben. —

©tubium.
— 3„ SadjmittagSfaffee.
— 51/-' „ Unterriefet.
— 7 „ Setätigung int Sööcfenerimten»

faal. ©tubium. ScinigungS»
arbeiten.
Stadjteffen.
Slbmarfd) nad) Sucfes unb naefe»

feer frei.
Slbenboerlefen.
ßtufee.

I i

3utt0e dftcv alte gebammelt?
Sie Slacfefcferift ber gefdjäfeten ßlebaftion auf

bie Sleufeerung einer pebamnte, bie eine 25jäferige
SBirffantfeit feinter ficfe feat, ift fo gut unb treffenb
in menigen SBorten, bafe mir Sungen fcfeon ge»

rechtfertigt finb unb uns auf fie berufen. SBenn

iefe trofebem einiges barauf erroibere, fo bitte id),
mir beSfeatb niefet gu gürnen. ®lau fann eigent»
lid) nur mieberfeolen, bafe, menn ein junges Stäb«
efeen bie erforberlicfeen ©igeitfcfeaften, bie hon jeber
©efeiiterin berlangt merben, it i efe t feat, fie fo mie
fo ben KurS niefet mitntaefeen fann. ©in junges
Stäbefeen bon gmangig Saferen lernt mofel fünf»
mal ringer, als eine gereifte Serfoit, bie fcfeon
bieleS gefefeen unb erlebt feat ; benn eine Sunge
nimmt aßeS genau fo auf uttb an, mie eS ge»
boten unb gegeben mirb ; ift mit ßeib unb ©eele
babei unb feat nicfetS atibereS int Kopf, als nur
tücfetig gu merben. ©ine ältere ©rfaferene aber
meint, fie miffe aucfe etmaS, befonberS menn fie
fcfeon geboren feat unb eS babei aud) niefet naefe

Sorfcferift gegangen ift. 3- lernte id) mit
gmangig 3dj*en bie Kranfenpflege unb gtoar
genau, mar in berfelben mcnigftenS fieben Safere
tätig in ©pital», ©emeinbe« unb S^iöatpflege.
©rft mit breifeig Saferen lernte iefe ben Hebammen»
beruf. SBaS bie SSocfeenbettpflcgc anbelangt,

fam eS mir furefetbar fefemer bor, aßeS fo gu
maefeen, mie eS bie Dberfeebamme berlangte; iefe

münfefete ba oft, id) fönnte nid)ts unb feätte noefe

nicfetS gefefeen. Seffenungead)tet mufete iefe alfo
aßeS fo lernen, mie bie anbern, nur gingS mir
feerber. SBir maren 15 ©cfeülerinnen unb featten
mäferenb gmangig SBocfeen 200 ©eburten gu ber»
geiefenen; eine grofee 3afefe niefet mafer? |)err
Sr. Sleppli gab ficfe aße Siiifee, jebe ©cfeüterin
ofene SluSnafeme tfeeoretifefe unb praftifefe tücfetig
gu bilbeu, unb an Siateriat fefelte eS aucfe niefet.
Scfe miifete gar uid)tS, auf baS unfer feoefeber«

eferter |)err Sr. Sleppli uns niefet aufmerffam
gemaefet feätte. Scfe begmeifle, bafe bie Hebammen,
melcfee bor 25 Safeïeb al§ jtmge fpebantmen in
bie ©emeinbe getreten finb, fo praftifd) geübt
maren, mie bie jetzigen, ba eS bagumal in fo
fnrger niefet fobicl Siateriat gab. Qcfe gebe

gu, bafe bie alten Hebammen erfaferener unb
flüger finb unb mefer 9ïat miffen, als bie jungen ;

fie foßten aber bebenfen, bafe fie aucfe einmal
jung maren. SBenu eine ältere fpebamme tüd)tig
ift, fo brauefet fie feine Slngft gu feaben bor ber
jungen, bie neben ifer in ber ©emeinbe angefteßt
mirb. Sa feeifetS immer, bie Sllte ift erfaferen,
bei ber Siwßai meife manS niefet. Sie 3ieicfeen
menben ficfe fo mie fo niefet an bie neue, unb bie
Straten feaben Sebenfen, menn bie Smtge niefet
tücfetig märe, megen bem Slrgt unb ben barauS
entftefeenben Koften. Sllfo aud) id) bin eine junge
neben gmei alten Hebammen in berfelben @e»

meinbe, nnb feabe in ben Saferen etmaS über
60 ©eburten gefeabt; mufete aud) marten, bis
iefe baS getrauen featte. Seßt fommtS gufefeenbS
beffer. Sllfo, ifer ältern Koßeginnen, feabt nur
feine Slngft! Sft eme Simge nidfet bas, maS fie
fein foflte, fo mirb fie fcfeon abgeben mtiffen ; ift
fie aber tücfetig, marum eS ifer niefet gönnen?
@8 betet getbife eine Sebe umS täglicfee Srot, unb
ber l. ©Ott — ifem fei bafür gebanft — gibt baS

Srot uttb ben ©egen gu ber Slrbeit ben Simgen
unb ben Sitten. Stenn bann aucfe Igebe ftrebt,
Sllte uub Smtge, uoefe tücfetiger gu merben, unb
$ebe bas iferige tut, fo merben aucfe gemife Sllte
nnb Qubßc mofel nebeneittauber auSfommen.

Stit freunbl. ©rufe an Sllte uttb 3ttnge
bon gr. R. St.

JIMS ber

Heue Hebammen. Sm Kanton 3ürid) feaben
bie gefefetiefee ibterecfetiguttg gur SluSübung ber
.pebantincnprariS ermorbett: grau Slline ©lättli»
SBinfelmann itt Slffoltern a. 81., grau Suife S3au»

mann»©uter in Jorgen, grau ©opfeie fiuggen»
bcrgcr»Kübter üt Sfeatfeeim an ber Sfeur, fjgff.
3ba i^cter itt Sürnten, SßR- ©opfeie Siänniitger
in Unter«©mbracfe, grau Serta Siebergelt»Sleier
itt 3üricfe III, grau ®erta ßuife ^öfen»9lmSter
in Söäbensmil, ggfr. ©life guder in iöauma,
ggfr. SSerta Birgel bon .ftinmil; grau Sltttta
©iegrift«93aur bon Dîafg, grau Slntta ßangfeart»
Slrütfd) bon ©tammfeeim.

beut Jlusfanb.
(Ein Homan. gtt ber ©egenb bon golgoet in

ber Bretagne feat fid) ein Soman in gmei Ka»

piteln abgefpiett, beffeit gttfamntenfeattg bie ®c»

feürben gurgeit gu ermitteln fuefeett. SSor mefere»

reit Sßoefeen mürbe bie fpebamme beS DrteS
golgoet bon einer uitbefattnten fetetfon in ber
Sacfet abgcfeolt, gu einem Stotormagen gefüfert
unb in biefem, ttaefebem ifer bie Slugen ber«
bttnbett maren, in ein ©dflofe gefüfert, beffett

ßagc fie felbftberftänblicfe niefet angugebett meife.

Sort fattb fie ein juttgeS 2öeib, baS in ben

Sitefeen lag, unb einige ©tunben fpäter mit iferer
•*pilfe einem Knaben baS Seben gab. Sic §eb»
amme mürbe barauf mit Seadjtung ber gleichen
SsorficfetSntaferegclu mie bei iferer .öinbcförbcruttg
nach golgoet gurüdgebrad)t, natürlid) mieberunt
in ber Sacfet, fobafe ttiemanb bon bem gangen
Slbenteuer etmaS erfaferen feätte, menn bie grau

Geschwür, als dessen Erreger ein Spaltpilz in
Stäbchenform angesprochen wird- Das Geschwür
hat kreisrunde oder ovale Form, der Wundrand
ist scharf, der Grund mit Eiter bedeckt- Siedelt
sich in der Scheide :c. an den beiden Labren, am
Schamberg, After an, kommt auch an den Brüsten
und am Munde vor, doch beruht diese Ueber-
tragung auf unnatürlicher geschlechtlicher Be-
tätigung- Es sind meistens mehrere Geschwüre,
und nur dann gefährlich, wenn sie uin sich fressen.
Die Leistendrüsen sind fast immer entzündet.
Erwähnt wurde noch die Bläschenflechte und der
Juckreiz 'an den Geschlechtsteilen, letzterer durch
Waschen mit 3 °/v Carbollösung leicht
wegzubringen.

Die nachfolgenden Verhandlungen waren kurz,
da keine wichtigen Sachen zu erledigen waren.
Betrübend war das Büschel refüsierter
Abonnementsnachnahmen für unsere Zeitschrift, die, wie
wir hoffen, von den betreffenden Kolleginnen
doch noch eingelöst werden. Mer ist ja ganz
näbetnse gstellt ohni eusi „Schwizer Hebamme".
Wünsch also vo Herze gueti Besserig, gälled?

Nächste Versammlung am 23. März, abends
4 Uhr, in der Frauenklinik, mit Vortrag von
Herrn Dr. Koch. Thema: Syphilis (zweiter Teil).

Da dieser Vortrag die Fortsetzung des ersten
bildet, so bitten wir herzlich alle Kolleginnen,
recht zahlreich wieder kommen zu wollen; denn

selber hören oder sich nur sagen lassen, ist

zweierlei.
Mit herzlichem Gruß und Handschlag

Namens des Vorstandes,
Die Schriftführerin: A. Stähli.

Gingesandtes.

Eine Kollegin, die den Wiederholungsknrs in
Aarau vom 19. Februar bis 2. März besucht

hat, äußert sich über denselben sehr befriedigend.
Unter der sehr vortrefflichen Leitung unseres
hochverehrten Herrn Oberarzt Dr. Schenker,
sowie auch der Oberhebamme Fräulein Morach,
gestaltete sich der so sehr gefürchtete Wiederholungskurs

zu einenl so angenehmen, daß eine jede
Kollegin sagen mußte, wie notwendig diese
Unterrichtsstunden sind und wie rasch die zwölf Tage
vergingen. Der Herr Oberarzt hat aber auch
verstanden, bei allen 24 Teilnehmerinnen eine
Begeisterung für diesen Kurs hervorzurufen, daß
das Lernen einem wirklich Freude machte. Wie
viel neues haben wir gehört und gelernt, und
wie vieles wurde uns gezeigt und vor Augen
geführt, daß eine Jede die Einsicht bekam! Herr
Dr. Schenker erteilte diesen Unterricht mit so

viel Eifer und Güte, wie man nicht, oft findet.
Es haben alte, siebzigjährige Mütterchen den
Kurs mitgemacht, und beim Eintreten hörte man
von ihnen: „Oeppis dumms eso, ens no ine Kurs
ufz'büte, was sölle mer?" Aber keine drei Tage
vergingen, und jede hat eingesehen, wie notwendig

das Auffrischen gerade in unserem Berufe ist.
Wenn sich Eine nicht zu alt findet, als Hebamme
zu funktionieren, so soll sie sich auch nicht zu alt
finden,, einen Wiederholungskurs mitzumachen; das
sind ungefähr die Worte von Herrn Dr. Schenker,
und Keine hat sich zu schämen, ihr Wissen und
Können aufzufrischen. Die Verpflegung war eine

sehr gute, und das Kantonnement ebenfalls; denn
schlafen konnten wir wegen Platzmangel nicht im
Spital, wir waren untergebracht in einem großen
Konzertsaal der „Brauerei Grundel" in Buchs,
und haben jetzt einmal in Militärbetten geschlafen.
Die ganze Tagesordnung war überhaupt ganz
militärisch eingeteilt, aber Jede fühlte sich wohl
dabei. Einer Jeden möchte ich sagen : warum das
Sträuben in den Wiederholungskurs? Gehet alle
doch gerne und genießet, was Euch dort
Lehrreiches geboten wird. Von uns 24 Hebammen
schied jede von Aarau mit dem innigsten Danke
für Herrn Dr. Schenker, der uns die Stunden
zu so wissensreichen gestaltete. Also ein
begeistertes Hoch Herrn Oberarzt Dr. Schenker;

möge er viele solcher Wiederholungskurse zu so

freundlichen gestalten, wie den unsrigen.
Ein Kränzchen möchte ich auch noch unserer 70-

jährigen Kollegin Frau Lüscher von Reinach widmen.
Diese Kollegin hat ebenfalls gezwungen den
Wiederholungskurs mitgemacht; sie hat auch gefunden,
sie wäre zu alt; Herr Oberarzt aber hat auch
sie eines bessern belehrt, und auch sie schied mit
dem schönen Bewußtsein, etwas Frisches und
Neues gesehen und gelernt zu haben. Besagte
Kollegin feiert diesen Herbst ihr fünfzigjähriges
Berufsjubiläum. Sie hat in diesen fünfzig
Jahren 2300 Kinder empfangen. Eine stattliche
Zahl, besonders wenn man die Matrone kennt.
Ein krankes Bein seit Kindheit, 18 Kinder
geboren und 9 derselben im schönsten Alter von
22 Jahren an verloren, einen kranken Mann gehabt
und verloren, und doch immer unermüdlich im
Berufe tätig! Aus Verwenden unseres verehrten
Herrn Dr. Schenker beini Staate Aargan wird
ihr eine Anerkennung nicht ausbleiben. Ich möchte
meine verehrten Kolleginnen fragen: wäre es

nicht auch schön, wenn der schweizerische
Hebammenverein für eine solche Kollegin auch eine
Anerkennung übrig hätte? Es wäre sehr zu
wünschen. Und nun noch ein herzlicher Gruß
und Glückwunsch an unsere Jubilarin.

Eine Kollegin vom Aargauer Kurse.
Eine Kursteilnehmerin.
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Tagesordnung
Hebammen - Wiederholungskurses Mb

in Aarau.
Uhr Aufstehen, Zimmerordnung.

Abmarsch in die Gebäranstalt.
- 7l- „ Frühstück.

— 10 „ Beschäftigung mit Aufgaben.
Betätigung im Wöchnerinnensaal.

Rcinigungsarbeiten nach

Spezialbcfehl.
— 9 h/- „ Znüni.
— 12 „ Unterricht.
— 1h - „ Mittagessen und Pause.
— 3 „ Beschäftigung mit Aufgaben. —

Studium.
— 3h- „ Nachmittagskaffee.

- Sh- „ Unterricht.
— 7 „ Betätigung im Wöchnerinnen¬

saal. Studium. Reinigungsarbeiten.

Nachtessen.
Abmarsch nach Buchs und nachher

frei.
Abendverlesen.
Ruhe.
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Junge oder alte Heb«tn»«nen?
Die Nachschrift der geschätzten Redaktion auf

die Aeußerung einer Hebamme, die eine 25jährige
Wirksamkeit hinter sich hat, ist so gut und treffend
in wenigen Worten, daß wir Jungen schon

gerechtfertigt sind und uns auf sie berufen. Wenn
ich trotzdem einiges darauf erwidere, so bitte ich,
mir deshalb nicht zu zürnen. Mau kann eigentlich

nur wiederholen, daß, wenn ein junges Mädchen

die erforderlichen Eigenschaften, die von jeder
Schülerin verlangt werden, nicht hat, sie so wie
so den Kurs nicht mitmachen kann. Ein junges
Mädchen von zwanzig Jahren lernt wohl fünfmal

ringer, als eine gereifte Person, die schon
vieles gesehen und erlebt hat; denn eine Junge
nimmt alles genau so auf und an, wie es
geboten und gegeben wird; ist mit Leib und Seele
dabei und hat nichts anderes im Kopf, als nur
tüchtig zu werden. Eine ältere Erfahrene aber
meint, sie wisse auch etwas, besonders wenn sie

schon geboren hat und es dabei auch nicht nach
Borschrift gegangen ist. Z. B. lernte ich mit
zwanzig Jahren die Krankenpflege und zwar
genau, war in derselben wenigstens sieben Jähre
tätig in Spital-, Gemeinde- und Privatpflege.
Erst mit dreißig Jahren lernte ich den Hebammenberuf.

Was die Wochenbettpflcge anbelangt,

kam es mir furchtbar schwer vor, alles so zu
machen, wie es die Oberhebamme verlangte; ich
wünschte da oft, ich könnte nichts und hätte noch
nichts gesehen. Dessenungeachtet mußte ich also
alles so lernen, wie die andern, nur gings mir
herber. Wir waren 15 Schülerinnen und hatten
während zwanzig Wochen 200 Geburten zu
verzeichnen; eine große Zahl, nicht wahr? Herr
Dr. Aeppli gab sich alle Mühe, jede Schülerin
ohne Ausnahme theoretisch und praktisch tüchtig
zu bilden, und an Material fehlte es auch nicht.
Ich wüßte gar nichts, auf das unser hochverehrter

Herr Dr. Aeppli uns nicht aufnierksam
gemacht hätte. Ich bezweifle, daß die Hebammen,
welche vor 25 Jahren als junge Hebammen in
die Gemeinde getreten sind, so praktisch geübt
waren, wie die jetzigen, da es dazumal in so

kurzer Zeit nicht soviel Material gab. Ich gebe

zu, daß die alten Hebammen erfahrener und
klüger sind und mehr Rat wissen, als die jungen;
sie sollten aber bedenken, daß sie auch einmal
jung waren. Wenn eine ältere Hebamme tüchtig
ist, so braucht sie keine Angst zu haben vor der
jungen, die neben ihr in der Gemeinde angestellt
wird. Da heißts immer, die Alte ist erfahren,
bei der Jungen weiß mans nicht. Die Reichen
wenden sich so wie so nicht an die neue, und die
Armen haben Bedenken, wenn die Junge nicht
tüchtig wäre, wegen dem Arzt und den daraus
entstehenden Kosten. Also auch ich bin eine junge
neben zwei alten Hebammen in derselben
Gemeinde, und habe in den 2^/- Jahren etwas über
60 Geburten gehabt; mußte auch warten, bis
ich das Zutrauen hatte. Jetzt kommts zusehends
besser. Also, ihr ältern Kolleginnen, habt nur
keine Angst! Ist eine Junge nicht das, was sie

sein sollte, so wird sie schon abgeben müssen; ist
sie aber tüchtig, warum es ihr uicht gönnen?
Es betet gewiß eine Jede ums tägliche Brot, und
der l. Gott — ihm sei dafür gedankt — gibt das
Brot und den Segen zu der Arbeit den Jungen
und den Alten. Wenn dann auch Jede strebt,
Alte und Junge, noch tüchtiger zu werden, und
Jede das ihrige tut, so werden auch gewiß Alte
und Junge wohl nebeneinander auskommen.

Mit freundl. Gruß an Alte und Junge
von Fr. Id. 3t.

Interessantes Allerlei.

Aus der Schweiz.

Neue Hebammen. Im Kanton Zürich haben
die gesetzliche Berechtigung zur Ausübung der
Hebammenpraxis erworben: Frau Aline Glättli-
Winkelmann in Affoltern a. A., Frau Luise Bau-
mann-Suter in Horgen, Frau Sophie Huggen-
bergcr-Kübler in Thalheim an der Thnr, Jgfr.
Ida Peter in Dürnten, Jgfr. Sophie Bänniuger
in Unter-Embrach, Frau Berta Nievergelt-Meier
in Zürich III, Frau Berta Luise Höhn-Amsler
in Wädenswil, Jgfr. Elise Jucker in Bauma,
Jgfr. Berta Hirzel von Hinwil; Frau Anna
Siegrist-Baur von Rafz, Frau Anna Langhart-
Brütsch von Stammheim.

Aus dem Ausland.
Ein Noman. In der Gegend von Folgoet in

der Bretagne hat sich ein Roman in zwei
Kapiteln abgespielt, dessen Zusammenhang die
Behörden zurzeit zu ermitteln suchen. Vor mehreren

Wochen wurde die Hebamme des Ortes
Folgoet von einer unbekannten Person in der
Nacht abgeholt, zu einem Motorwagen geführt
und in diesem, nachdem ihr die Augen
verbunden waren, in ein Schloß geführt, dessen

Lage sie selbstverständlich nicht anzugeben weiß.
Dort fand sie ein junges Weib, das in den

Wehen lag, und einige Stunden später mit ihrer
Hilfe einem Knaben das Leben gab. Die
Hebamme wurde darauf mit Beachtung der gleichen
Vorsichtsmaßregeln wie bei ihrer Hinbeförderung
nach Folgoet zurückgebracht, natürlich wiederum
in der Nacht, sodaß niemand von dem ganzen
Abenteuer etwas erfahren hätte, wenn die Frau



fid) meßt bet reicßert 23e(oßrtung, bie fie erßalten,
getiißmt ï)âtte. ülitcß über baS anbete ®apitei
biefeS Romanes fcßfacbt ein bisßer unburcßöring»
licßeS ©eßeimniS. Sftan erfährt nämlid), baß ïurg
rtacß biefet Sjrpebition bet Hebamme non 3-oD

goet eineê IftacßmittagS ein fet)t oornetjmer (jperr
mit einet jungen Same' in einem iOiotottoagen
in bem 0tte $lourteoui>£rcj, einige Sußenb
Kilometer bon golgoet entfernt, eintrafen. ®ei
bet ©infaßrt in baS Sorf ließ bet ßctt baS

Automobil ßalten, ging in bas (paus beS Sßauffee»
SSSäcßterS, baS gerabc bon allct SSett bctlaffen
mar, legte ein Sßatet anf ben Sifcß niebet, ftieg
bann fcßnell auf beit fflîototmagen nnb berfdjtoanb.
9113 bie grau beê Sßauffee-ÜBäcßterS in baS £>au§

Surütffeßrte, fanb fie §u ißrent Srftaunen baS

Ißatet auf bem Stfcße. Oßte SSctblüffung mürbe

aber nod) größer, als fie beim Deffnen beS fßa»
lets feftftetltc, baß eS einen (Säugling im Hilter
bon ungefaßt acßt Sagen enthielt. Sie feßte
borauS, man merbe baS @inb balb abßolen, unb
legte eS beSßalb gut öerpacft auf bie Sdjmelle
ißteS i^aufeS. Sie grau eines 9?acßbarn ßatte
SRitlcib mit bem armen SBürmcßen unb naßm
eS ju fid), mit bem SSorfaße, eS als baS ißre
aufzugießen. 9113 fie baS ®inb tleibete, um eS

in bie SBiege gu legen, entbedte fie in ben SSinbeln
50 Saufenb»granlS»Scßeine, bie natürlid) nur
ißreu ©ntfcßluß beftärlten, baS Sittb gu beßalten.
Sie ift gleicßfallS nacß SSelanntmerbeu biefcr
Slbenteuer ju einem ®erßor ßerangegogen lnorben,
oßne felbftberftänblicß ben SSeßörben, bie auf ben

®inbeSau3feßer faßnben, irgenbmeld)e Slnbeutungen
geben ju lönnen, ba außer ben Santfcßcinen nicßtS

in ben SSinbeln gu finben getoefen mar, maS anf
bie ©pur ber Slblunft beS ®inbe§ ßätte leiten
lönnen.

Jtn S. U. N. SBir müffen jyßnen mitteilen,
baß älnonßmeS grunbfäblicß nicßt aufgenommen
mirb. SBoHen Sie uns gu unfern Rauben $ßren
(kamen unb Slbreffe mitteilen, bann merben mir
Sßre ©infenbnng prüfen.

Itebaßtion ber „gidjitietjcr $e6antme".

3D^S SANITÄTS-GESCHAPT
HAUSMANN a.-G.

BASEL BAVOS ST. GALLEN GEM F ZÜRICH
Freiestrasse 15. Platz und Dorf, Corraterie 18. Bahnhofstrasse 70

empfiehlt Entresol z. Werdmühle.

Lanolin-Cold-Cream in Dosen und Tuben

Laiioliii-Handpomade
Pâte Hausmann in Dosen und Tuben,

vorzügliche Präparate, um die Hände weich, zart und feinfühlig
zu erhalten.

Handbürsten, Nagelreiniger
in grosser Auswahl

HAUS M ANN's
SERVATOL-SEIFE

mit 2 °/o Quecksilberoxycyanid.

Vorzüglich zur

DESINFEKTION » HÄNDE 7.! INSTRUMENTE.
Die Servatol-Seife bleibt unbegrenzt haltbar

und verliert ihre Desinfektionskraft nie.

Sie ist zugleich eine der (215)

feinsten Toilette-Seifen
und eignet sich daher ebensogut auf die

Praxis wie in der Haushaltung.

BLUTARME
ERSCHÖPFTE

MALTOSAIT (168)

Dr. WANDER'S Kiudernahruug für inagendarmkraiike Säuglinge.

Neue, wissenschaftlich begründete und bereits mit grösstem Erfolg gegen
Verdauungsstörungen des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung.

ps ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Ein-
fluss daran zu

setzen, um die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu
stillen, denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat
eine Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das
Stillen Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell
nach Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (139)

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in 1—2
Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und beseitigt
zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche. Stechen
in Brust und Rücken u. dergl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Leibbinden, Gummistrümpfe, Beiubinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- und Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet)
Handbürsten, komplete Hebaininentuselien, Monatsbinden etc. (173)

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wtindsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gehrauch in der Kinderpflege, verlange man ausdrücklich K i n-
der- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratisilluster jederzeit zur Verfügung.
Zu hallen in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (1GO)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

sich nicht der reichen Belohnung, die sie erhalten,
gerühmt Hütte, Auch über das andere Kapitel
dieses Romanes schwebt ein bisher undurchdringliches

Geheimnis, Man erfährt nämlich, daß kurz
nach dieser Expedition der Hebamme von Fol-
goet eines Nachmittags ein sehr vornehmer Herr
mit einer jungen Dame in einem Motorwagen
in dem Orte Plouneour-Trez, einige Dutzend
Kilometer von Folgoet entfernt, eintrafen. Bei
der Einfahrt in das Dorf ließ der Herr das
Automobil halten, ging in das Haus des Chaussee-

Wächters, das gerade von aller Welt verlassen

war, legte ein Paket auf den Tisch nieder, stieg
dann schnell auf den Motorwagen und verschwand.
Als die Frau des Chaussee-Wächters in das Haus
zurückkehrte, fand sie zu ihrem Erstaunen das
Paket auf dem Tische. Ihre Verblüffung wurde

aber noch größer, als sie beim Oeffnen des
Pakets feststellte, daß es einen Säugling im Alter
von ungefähr acht Tagen enthielt. Sie setzte

voraus, man werde das Kind bald abholen, und
legte es deshalb gut verpackt auf die Schwelle
ihres Hauses, Die Frau eines Nachbarn hatte
Mitleid mit dem armen Würmchen und nahm
es zu sich, mit dem Vorsatze, es als das ihre
aufzuziehen. Als sie das Kind kleidete, um es
in die Wiege zu legen, entdeckte sie in den Windeln
50 Tausend-Franks-Scheine, die natürlich nur
ihren Entschluß bestärkten, das Kind zu behalten,
Sie ist gleichfalls nach Bekanntwerden dieser
Abenteuer zu einem Verhör herangezogen worden,
ohne selbstverständlich den Behörden, die auf den

Kindesaussetzer fahnden, irgendwelche Andeutungen
geben zu können, da außer den Bankschcineu nichts

in den Windeln zu finden gewesen war, was auf
die Spur der Abkunft des Kindes hätte leiten
können.

Briefkasten.

An 8. II, Wir müssen Ihnen mitteilen,
daß Anonymes grundsätzlich nicht aufgenommen

wird. Wollen Sie uns zu unsern Handen Ihren
Namen und Adresse mitteilen, dann werden wir
Ihre Einsendung Prüfen,

Wedaktion der „Schweizer Kebamme".

iûàbsM 18, unll vock, Lonàie 18, Sàkofàsse?l>
smxkislckt làsol lààiMs,

Lanolinw ».w?àn
I^1!l0lÌN-K»nâp0I!Ilà

HîIìi8IIìîIIìIll in Dosen unà Mibsn,
voriwgliobs Lràparate, um ckie Hêincke vsieb, 2art unck Isinkiiblig

2u erbaltsn,

in grosser áus^valil

l-^08tI/^INs

mit 2 °/o tèueobsilbsroxvevanià,

VorAt'iglisb ?ur

7.! IW7KMM2.
Ois Lsrvatol-ssifs Icksikt unbkg'i'<zn2t Iiultdar

unck verliert ib re O<zsiiik'àti«nsl<ruft vie.

Lis ist nugleiob sins cksr (215)

unck signet sieb ckaber ebensogut nui ckie

^ ?nsxis Hmîe in rien ÜKus^sliung, è

(168)

v,. Vkarioekî'S Kiinleiimbiiiiig tür »mgeiickai mkl ailice 8îtugliuge.

bleus, ^visssnsobaktlieb begrünckötö unck bereits mit grösstem Lrlolg s'sgsn
Vsràauungsstôrungsn àss Läuglingsaltsrs angswsnàsts Xincksrnabrung.

ist clie i-'iîîciii jecier ilebsmme, ibren ganzen Lin-
tluee daran ?u

eetzen, um die Mütter ZU veranls88kn, ibre Kinder 8kIÌZ8t ZU

etillen, denn K8 gibt keinen Lreatz für die K/Iuttermilcb. iiat
eine lVIutter niolit genügend IVIilcb, oder verurescbt ibr dae
8tiilen Leeobwerden, dann verordne die liebamme, eventuell
nacb liückepracbe mit dem krzt, dse dewäbrte (iss)

llae Mittel bewirkt in kürzeeter Lriet, meiet ecbon in 12
lagen, eine auffällige Vermebrung der lVIileb und deeeitigt
zugleiob die keeobwerden dk8 8tiIIeii8, wie 8cbwäcbe, 8tecben
in Kru8t und liücken u. dergl.

iiedaminen erbalten Groben und Literatur von uneerem
KeneralVertreter iterrn L K/I lt. iillLLlVIAKIKI in Llgg (^ürieb).

Leibbinden, Dummistrümpks, Leiiibiucke», Irrigatoren, IZsttsobüsssln, Lett-
unterlagen, Lacks- unck Lisbsrtbsrmomstsr, lililobboebapparats (Loxblst) Lniick»
bilrsteu, Icoinplete Lsb-tiiiiiient-iselie», lllonatsbincken sto. (170)

/terztliobempfoblen ale Ladezueatz ereten kîsngee zu Lretlinge-
bädern. Unerreicbt in ibrer Wirkung bei kebandlung von
Hautrötungen und Wundeein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der kebandlung von Kinder-
bautsueecblägen jeder krt.

^lum Döbrauob in cksr Ilincksrpslögs, verlange man ausckruelilisb II i n-
à er- oàsr ck'o i I st ts b!t cksr.

Den?it, Usbammsn baltsn vckr llratisiuustsr jscksr2sit 2ur Vsrlügung,
X» bnbsil in àsn ^.potbàsn unck Drogusrisn, vo noeb niebt srbält-

lieb, ckirebt bei cksn (1l>0)

allkivilskll ksvMaaikll Nsggi L l!o., ?üried.



Da, wo

Kiiiili'lliil'ci'llii'lil
von den ersten Lebenstagen an den Kindern

gegeben wird, sind alle die vielen
anderen Kindernährmittel u. Stärkungsmittel
überflüssig. Es ist äusserst nahrhaft,
leicht verdaulich und einfach zuzubereiten.
In Y4 und V2 Kilo-Paketen in allen besseren

Geschäften zu haben. (95)

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,

gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Vömcl, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundseiu kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe
eingeführt." (187)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.
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SanitätsgescMft M. Schaerer A.-G.
(159) Bern

Lausanne — Brüssel — Paris — Lyon.

Sämtliche Artikel zur Frauen-, Kinder- und Krankenpflege:

Bettstoffe ^ Sosbietapparate
Klystierspritzen

Duschen
Irrigatoren
Nachtstühle

Bidets etc. etc.

nach Freudenreich

Leibbinden.
Für Hebammen

Spezial-Prcise.

Milchflasche
„Nutrix".

Yulkansanger.

mit 3ucfergel)alt.

öati^encr 6al,v3nndM<f ot)iie 3uc!ergc()a(t.

$iefe gttnebäcfe finb für äkütter urtb Einher ba§ gefllltbeftC, Ictd)t=
Deröaulicflfte ©eBäcf ber Steujeit.

©igen erfunbeneê Sacfberfaßren. Seine SPiifc^fäure. <5el)r fct)tTlrtCf=

Daft unb gehaltreich.
mufterbiicDfen ooit 5 fronten (100 3miebäcfe) ttacD ieDem ©rt

Der Sdimeü fraitfo.
Hebammen erhalten h©fyett Kahatt.

Cdtinütt größte mafcßmell eingerichtete Stoiebaif»
* "flw 4-UU|Jvllf faöri! ber ©djmeij. (133)

21kitau$ tiie txfie

^eftammetu tttt& Ätn&erfetfe+
Sllë bie reinftc unb bittigfte Stoilettenfeife, abfolui flctirr für »ie

ißautpfCene (alfu aucE) für &f»atntimt unb für bie Jtiuii. rftu&c), bat
ficE) bie „®oiiettc>§ammrtfeife" über „SBclbet ©aap" beroäbrt. (148)

®ic „©ammetf ife" ift bon £>rn. ®r. ©cf)affer, llnibcrfitätSprufeffor
unb 5înntouëd)emifer in 33ern, auf Dleinlfett geprüft unb ftept unter inter»
nationalem 3Rar!enfcf|Ug. ®cr beifpiettuâ bittige Sßrci§ bon 45 (£të. für
ein nnc£)tbei§bar auë crftflaffigoin ©tateriai EjergcftettteS ißrobutt ift einjig
bem 'iiJaffcnberbrrtuih gu berbanten.

®tc „Soilctte-Snmmetfcife" ift 45 Stë. (©cE)adE)tel 3 ©tüct gr.
1.30) erbältiicß: im (Settfral&cpot Sodjer, ©pitalgaffe 42, •Wrru, ge»
grünbet 1831. Wan berfenbet bireft unter fftacfpiapme überall f)in, ioo
Scputg attenfntt§ noct) nidft burpanben finb.

j|

Lactogen
Erstklassiges Kindermelil

^ mit höchsten Auszeichnungen

Fabrik:

J. Lehmann, Bern

£arfogen

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlicheten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (185)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/a an Volumen.

Erhältlich in allen ersten Apotheken und Drognerien.

Dr. Lahmann's

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das

der Muttermilch gleichkommendste
Nahrungsmittel ihr Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel&Veithen, Hoflieferanten, Köln n.Wien.

Dm tit. Hein

teilen wir hierdurch mit, dass wir nunmehr ein ständiges
Lager von sämtlichen zu ihrem Berufe notwendigen
Sanitätswaren und Utensilien unterhalten.

Wir empfehlen:
Badethermometer, Brusthütchen, HUlchpumpen

Kabelpflaster, Nagelbürsten, Irrigatoren
Ia. Scblauchklystlerrolire, Kinderseite, Puder

etc. etc.
Durch gemeinschaftliche Einkäufe sind wir im Stande,

alle Artikel zu ausserordentlich billigen Preisen abzugehen.
Nach auswärts Franke-Zusendung.

Solothurn, Januar 1906.

(181) Hirschapotheke, SCHIESSLE & FORSTER.

Schlangenapotheke, Dr, A. PHAEHLER & FEES.

«Fl

Ok, wo

liMkr'llààl
von àsn srstsn OsdsnsikAsn KN àsn Kin-
àsrn ASAsksn wii-à, sinci nils àis vision an-
àsrsn Kinàsrnâbriuittsl n. LtêiânnAsinittsi
übsrtlüssiA. Os ist ünsssi'st nkbrlla.lt,
Isiollt vsràanlioll unà sinlaoll ^n^nllsrsitsn.
In '/4 nnà lls Kiio-Oàstsn in allsn izssss-
rsn Ossollltltsn ^n llallsn. (95)

Disses Lrszrsrst sntstslt dss beksnnts
keilkrättigs llincd^Ion-pklaster lein verteilt in
lancier unter Lsimisebung V0N Korsàurk. Un-

ubertroffen als ^instreumittel füi' klein« Kinder,

gegen IVundisnIen der Lusse, ülzelrisolrenden
Zelrwsiss, Lutêtnndung und Rötung der Hs.nl sin.

Herr I>«. Vëinel, Dlrslar^t sn der lrie-
sigsn Lntlzindungs-Vnstslt, sobreibt über die

Wirkung des Luders n. s.

„Leins 'Vundssin kleinen Xinder ist sr
mir Asn^ unsntlzslrrliolr geworden; in meiner gunmen Xlisntsl, so-
wie auelr in der städtisolrsn L.ntlzindungs-Vnstult ist derselbs
singslubrt. ^ (187)

Ladrik ^lrurmaesut. Lräxuruts Xarl ^ngeldard, Prankfurt S./I^.

d6?iederi âurok âie

WiV0-?Uvî^V
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8Mtàt8gk8eììâft N. 8edaerki' ^ì.-k.
(is9) --------- Vsr»»»

I43.USS.Qri6 — Lr-ÜSSSl — ?s.l-is — 1-^ou.

8liint!it!i« ààl k'l'ìliieii-, kiliàl'- Illll! ààlipîlG:
lîâìolle ^ «oxlilàppaiate

KIz8tiersflrit/.en
vuseken

lirigutoreii
^aedtstüdle

Lidet« ete. etc.

Nkoll Orsuclsnrsioll

Leibkindvn.
Olìr Oollarainsn

^iI»eniI»I»t'eei«e.

Nileklliìseiie
^Fntrix^.

Vulkansauger.

mit Zuckergehalt.

ônnb^ntî? ^N^-<îàVlôbNÂ ohne Zuckergehalt.

Diese Zwiebäcke sind für Mütter und Kinder das gesundeste,
leichtverdaulichste Gebäck der Neuzeit.

Eigen erfundenes Backverfahren. Keine Milchsäure. Sehr schmackhaft

und gehaltreich.
Musterbüchsen von Z Hranlen (100 Zwiebäcke) nach jedem Ort

der Schweiz franko.
Hebammen erhalten hohen Rabatt.

^âNîìi>îî größte maschinell eingerichtete Zwieback-
» ^NN^rvN, fabrik der Schweiz. (133)

Weitaus die v<fle

Hebammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, avsolui sicher für die

Hautpflege (also auch für Hevammen und für die Kind rftuvc), hat
sich die ,.Toilelte»Sammetscife" oder „Velvet Soap" bewährt. (148)

Die „Sammets ist" ist von Hrn. Dr. Schaffcr, Universitälsprofessor
und Knntonschemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cls. für
ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt ist einzig
dem MaffcnvervraulU zu verdanken.

Die „Toilette-Snmmctscife" ist 45 Cts. (Schachtel 3 Stück Fr.
1.30) erhältlich: im Gcneraldepat Loàr. Spitalgasse 42, k»,r».
gegründet 1331. Man versendet direkt unter Nachnahme überall hin, wo
Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind.

——,——j_—

l»aetogen
KMlMiM kiiàmielil

äöri/c.-

'I. Lelimann, Lein
ontliält reine Lelrweislkr Xlpon-
milnlr und wird von decleuten-
den Dlmmiksrn als von tsclöll08kr
Kkilàit unll Kütk unerkannt.

verdinäet mit seinein Arossen
kläbrgkbalt bsZonäers Xnocben
und blutbilllonllk Lisensedaktsn.

vird vorn ompkinlllicbktkli Xincler-
mögen vortragen, ist leicbt ver-
lllluliob und von voriüglicbem
Ke8vkm3l:k. (185)

ist int'olZ'e seiner Droekeniieit u.
rationellen VerpaekunK linltbarer
als rveitaus die meisten älrnlielisn
Lrüparate und Aervinnt diesen
ASAenüder h'z an Volumen.

krNItlikl! in ilübli erteil tzlltlicàli uiil! vl'Unerieli.

Dr. Dàmalià

àr^5utìerrnijà ^jeiàkommerKisre
NaììruiiA8liiit.te1 tûr Làuglinx«.

>lan ver^av^e aRLkûàrliede ^ìidsriàluiiF von

Level L-Veiitlön, làSMlnâev.

»W lit. lödi!

teilen wir llisrdurost mit, dsss wir nunmslrr sin ständiges
Dsger von sämtliobsn sn ilrrsm Lsruts notwendigen
8anitàt8wsren und Uten8ilien nntsrbsltsn.

V/ir emjzlelsiön:
Iî»âetlivrin»iiivtvr, IZrn«itI»üt«I»eii, NliI«Iipiiiiip«i»

Äl»g«tt»ür«iten, Irrigi»t«rvi»
Is 8«I»K»uvIikI^«ti«rr«»I»r«, ILin«Ivr«eit«, I^uSvr

et«, et«.
Durelr gemsinsolralrlieke Linkänls sind wir im Ktsnds,

slls Artikel ?u su88krordentlil)>i dilligen preisen àngsdsn.
Zs»el» »usvrâit« WeunIi«-ZKii«eii«t>iiig.

Lolotlrnrn, dsnnsr 1906.

lllr8l:ll3pllìllkl(k. 8ettIL88^ â fU8ILIî.
8edIaiW!I3IIo!Ilà> llr. ^ à fLL8.
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